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Wichtige Adressen und Telefonnummern 

WICHTIGE ADRESSEN UND TELEFONNUMMERN 

 
 

Heizungsinstallateur ____________________________________ 
 

____________________________________ 
 

____________________________________ 
 

____________________________________ 

 

 
 
 

Elektriker ____________________________________ 
 

____________________________________ 
 

____________________________________ 
 

____________________________________ 
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Gefahrenhinweise 

1  GEFAHRENHINWEISE 

 Gefahr eines Stromschlages 

Die Wartung und Inbetriebnahme des Gerätes darf ausschliesslich durch 
geschultes Fachpersonal durchgeführt werden. 

Vor dem Öffnen des Gehäuses ist das Gerät durch einen allpoligen 
Hauptschalter oder durch Aussichern im Sicherungskasten spannungsfrei zu 
schalten. 

Es müssen eine Schutzerdung und ein Leitungsschutz gemäss den örtlichen 
und nationalen Vorschriften bestehen. 

 

 Frostgefahr 

Bei der Funktion „WARTUNG“ wird keine automatische 
Frostschutzüberprüfung vorgenommen. Bei entsprechenden 
Aussentemperaturen könnten also die Heizung, der Warmwasserspeicher 
oder die entsprechenden Zuleitungen einfrieren und so grosse Schäden 
entstehen. 

Zulässige Temperaturen 

Bei sinkender Aussentemperatur steigt die Vorlauftemperatur in das 
Heizsystem. Beachten Sie dessen zulässige Temperaturen (z.B. 
Kunststofffussbodenheizung) und stellen Sie sicher, dass diese nicht 
überschritten werden. 

Verbrühungsgefahr 

Temperaturen von über 50°C können schon zu Verbrennungen führen 
(EN563). Sie müssen sicherstellen, dass auch ungeschulte Personen sich 
nicht verbrennen oder verbrühen können. 

Weisen Sie die Bediener ausdrücklich auf die grundlegenden 
Sicherheitsmassnahmen hin:  

Die Wartung und Inbetriebnahme des Gerätes darf ausschliesslich durch 
geschultes Fachpersonal durchgeführt werden. 

Im Regelgerät wird Netzspannung verarbeitet! Keine Reparaturen selbst 
durchführen! Bei lockeren Teilen, beschädigten Kabeln, bei 
Feuchtigkeitseintritt in das Reglergehäuse etc. nichts berühren, sondern die 
Anlage nach Möglichkeit spannungsfrei schalten und umgehend von 
Fachpersonal wieder auf Stand bringen lassen. 

Achten Sie beim Ändern von Einstellungen darauf, dass sich in der Folge 
niemand durch zu hohe Temperaturen verbrühen kann, aber auch dass die 
Heizanlage weder durch zu hohe Temperaturen noch durch mangelhaften 
Frostschutz Schaden nehmen kann. 

Lassen Sie Ihre Heizanlage jährlich von geschultem Fachpersonal warten 
und auf Sicherheitsmängel überprüfen. 

Temperaturen jenseits von 50°C können bereits zu Hautschäden bzw. 
Verbrennungen führen. Halten Sie daher besonders Kleinkinder von der 
Heizungsanlage fern. 
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Allgemeine Hinweise 

1.1 ZEICHENERKLÄRUNG 

Wichtiger Hinweis: Unbedingt beachten 

Sicherheitshinweis: Warnung vor gefährlicher elektrischer Spannung 

Tipp oder Hinweis:  Zusätzliche Informationen 

2 ALLGEMEINE HINWEISE 

 Hoval Produkte dürfen nur von Fachleuten aufgestellt und in Betrieb 
genommen werden. Diese Anleitung ist für den Fachmann bestimmt. 
Elektrische Installationen dürfen nur vom Elektriker ausgeführt werden. 

Bitte überprüfen Sie die Lieferung, ob sie mit Ihrer Bestellung übereinstimmt und komplett ist. 
Achten Sie auch auf eventuelle Beschädigungen beim Transport und melden Sie diese der 
nächsten Kundendienststelle. Nachträgliche Reklamationen können aus 
versicherungstechnischen Gründen leider nicht mehr anerkannt werden. 

Dieses Handbuch bietet neben Anleitungen zur Inbetriebnahme auch Informationen zu 
Bedienebenen für Benutzer. Vor der Wartung oder Reparatur sind jedenfalls folgende 
Sicherheitshinweise zu befolgen: 

 Für ordnungsgemässe Installation und Betrieb Ihres Hoval TopTronic® com 
ist die Einhaltung aller geltenden Gesetze, Vorschriften und Normen, 
insbesondere die Vorschriften der zuständigen 
Energieversorgungsunternehmen, zu beachten. 

1. Allpolig und allseitig abschalten! 
2. Gegen Wiedereinschalten sichern! 
3. Auf Spannungsfreiheit prüfen! 
4. Erden und kurzschliessen! 
5. Gegen benachbarte unter Spannung stehende Teile schützen (abdecken, 
eingrenzen)! 

Bewahren Sie die Bedienungsanleitung bitte auf, um auch später noch darin nachschlagen 
zu können. 
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Allgemeine Hinweise 

2.1 GEWÄHRLEISTUNG  

Nicht in die Gewährleistung fallen Mängel verursacht durch: 

 Nichtbeachtung dieser Anleitung 
 Nichtbeachtung der Bedienungsanleitung 
 Fehlerhafte Installation 
 Unzulässige Veränderungen 
 Unsachgemässe Behandlung 
 Gewaltsame Beschädigungen 
 Korrosion durch Halogenverbindungen (z.B. Lacke, Kleber, Lösungsmittel) 

2.2 ELEKTROMAGNETISCHE VERTRÄGLICHKEIT 

 Störemissionsanforderung EN61000-6-3:2007 
Störspannung 230VAC EN55022 KL B 
Störspannung LON-Bus, gebäudeübergreifend EN55022 TA, KL B 
Elektromagnetische Feldstärke EN55022 KL B 

 

 Störfestigkeitsanforderung EN61000-6-2:2005 
Elektromagnetisches Feld EN61000-4-3 
Elektrostatische Entladung (ESD) EN61000-4-2 
Schnelle Transienten (BURST) EN61000-4-4 
HF-Einkopplung EN61000-4-6 
Stossspannungen auf AC Versorgung und Signalleitungen EN61000-4-5 
Spannungseinbrüche/Spannungsunterbrechung EN61000-4-11 

2.3 LEGIONELLENSCHUTZ 

Der TopTronic® com bietet die Möglichkeit das Brauchwasser wöchentlich auf über 65°C 
aufzuheizen um Bakterien abzutöten. Berücksichtigen Sie in diesem Zusammenhang bitte 
die Vorschriften der ÖNORM B5019 für Österreich oder die äquivalenten Normen, die in 
Ihrem Land gelten. Die Funktion „Legionellenschutz“ wird in Kapitel 7.3 behandelt. 
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Ansicht auf die Bedienelemente 

3 ANSICHT AUF DIE BEDIENELEMENTE 

 

Element Bezeichnung Funktion 
1 LCD Zeigt Informationen über die 

Heizkreise und 
Warmwasserspeicher 
(Werteanzeige), und dient 
im Einstellungsmodus als 
Anzeige. 

 2  Taste ANZEIGE AUF und 
AB 

Dienen zum „Durchblättern“ 
der Funktionen sowohl im 
Werteanzeige-, als auch im 
Einstellungsmodus und zum 
Erhöhen oder Verringern 
von angewählten Werten im 
Einstellungsmodus. 

3  Taste Dient zum Bestätigen einer 
Eingabe im 
Einstellungsmodus. 
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Ansicht auf die Bedienelemente 

4  Taste SET Dient zum Umschalten 
zwischen dem 
Werteanzeige- und dem 
Einstellungsmodus. (Nach 2 
Minuten im 
Einstellungsmodus ohne 
Eingabe, wird automatisch 
in den Werteanzeigemodus 
zurückgeschaltet). Dient 
auch als Zurück-Taste. 

5  Verstellung Absenken Dient zum Absenken der 
Heiztemperatur des gerade 
angezeigten Heizkreises 
ausserhalb der Schaltzeiten. 

6  Verstellung Heizen Dient zum Erhöhen oder 
Verringern der Temperatur 
des gerade angezeigten 
Heizkreises innerhalb der 
Schaltzeit. 

7  Funktionswahl Mit diesem Schalter kann 
zwischen den 
Regelprogrammen gewählt 
werden. Die aktuelle Wahl 
wird durch eine Leuchte 
angezeigt. 

8  Pumpen-LEDs Zeigt an, ob eine 

Heizkreis- oder die 
Speicherladepumpe 
eingeschaltet ist. 

  

4 211 124 / 02  Seite 8



Reglerprogramme 

4 REGLERPROGRAMME 

Mit der Funktionswahl (7) wird das Regelprogramm der Übergabestation festgelegt. Durch 
Drücken der Aufwärts- oder Abwärtstaste der Funktionswahl wandert die Leuchtanzeige bis 
zum gewünschten Programm. Für Heizkreise, die mit einer Fernbedienung ausgestattet sind, 
gelten für die Regelprogramme „Automatik, Heizbetrieb, Absenkbetrieb und 
FROSTSCHUTZ/AUS“ die Schalterstellungen der jeweiligen Fernbedienung. 

Folgende Programme können ausgewählt werden: 

4.1 AUTOMATIK 

 

In dieser Funktion werden die Heizkreise ohne Fernbedienung je nach Absenkzeiten auf 
Heiz- oder Absenktemperatur geregelt. Das Warmwasser wird gemäss den Warmwasser-
Einstellungen gesteuert. 

4.2 HEIZBETRIEB 

 

Mit dieser Funktionswahl werden die Absenkzeiten ignoriert (z.B. bei einer Party) und alle 
Heizkreise ohne Raumstation permanent auf normaler Heiztemperatur gehalten. Der 
Warmwasser-Speicher wird laut den Warmwasser-Einstellungen gesteuert. 

4.3 ABSENKBETRIEB 

 

Mit dieser Funktionswahl werden alle Heizkreise ohne Raumstation auf Dauerabsenkung laut 
den Einstellwerten geregelt. Der Warmwasser-Speicher wird laut den Warmwasser-
Einstellungen gesteuert. 

4.4 WARMWASSER 

 

Diese Funktion ist für einen Sommerbetrieb oder für die Aufbereitung von Brauchwasser bei 
Verwendung von Zusatzheizungen gedacht. 

Die Heizkreise sind ausgeschaltet, der Warmwasserspeicher wird laut den Warmwasser-
Einstellungen gesteuert. 

4.5 FROSTSCHUTZ/AUS 

 

Diese Funktion ist optimal für leerstehende Häuser. Falls die Aussentemperatur unter den 
eingestellten Wert (z.B. 0°C) sinkt, werden die Pumpen aller Heizkreise und des 
Warmwasserspeichers eingeschaltet und es wird auf die eingestellte Sekundärtemperatur 
(z.B. 25°C) geregelt. 
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Werteanzeige 

4.6 WARTUNG 

 

Dieses Programm schaltet den Regler komplett aus. Es werden zwar noch alle Messwerte 
aufgenommen, aber keine Regelungstätigkeiten mehr vorgenommen. Daher werden auch 
die Mischer nicht mehr angesteuert und die Pumpen werden je nach Vorwahl in den 
Einstellwerten (Parameter A/14) ausgeschaltet (z.B. Wartungsarbeiten) oder eingeschaltet 
(z.B. Verwendung einer Zusatzheizquelle).  

 

Achtung: In dieser Stellung wird keine Frostschutzüberprüfung 
vorgenommen. 

5 WERTEANZEIGE 

Die LCD (1) dient zum Darstellen der wichtigsten, alltäglichen Informationen über die 
Heizkreise, Warmwasserspeicher und Wärmemengenzähler. Mit den Tasten ANZEIGE AUF 
und ANZEIGE AB (2) kann zwischen den Anzeigen umgeschaltet werden. Zu jeder 
Kreisanzeige ist eine ZUSATZANZEIGE vorhanden, zu der mittels der Eingabetaste 
gewechselt werden kann. 

 Hauptanzeige: Zusatzanzeige Ebene 1: Zusatzanzeige Ebene 2: 

 

 

 

 

 

 

 

 

In der ersten Zeile der Anzeige für die Heizkreise werden die Kreisnummer und der Zustand 
des Heizkreises angezeigt. Für weitere Informationen über mögliche Zustände, siehe Kapitel 
8. 

In der zweiten Zeile wird die Aussentemperatur (Aussen) und in der dritten Zeile die 
Temperatur des Heizkreises angezeigt (Vorlauf). 

In der vierten Zeile wird links die aktuelle Uhrzeit und rechts die Stellung der Heizkurve im 
Heizbetrieb (Wertebereich -4 bis +4) und die Stellung der Heizkurve im Absenkbetrieb 
(Wertebereich -8 bis 0) des jeweiligen Kreises angezeigt. 

In der Zusatzanzeige ist ersichtlich, ob eine Raumstation vorhanden ist und welche 
Funktionsvorwahl an der Raumstation für diesen Kreis getroffen wurde. Weiters wird zu 
Kontrollzwecken die vom Regelgerät errechnete Vorlauf-Solltemperatur (SekSoll) und - 
soweit vorhanden - der Messwert des Raumsensors angezeigt (Raumtmp.). 

Kreis   1  Ein 

Aussen  : -2.3°C 

Vorlauf :  45.8°C 

 14:26  0    -4 

Vorwahl  1  Auto 

SekSoll  :  46.0°C 

Aussen   ∑  -2.0°C 

 14:26   0    -4 

Kreis   2  Ein 

Aussen  : -2.3°C 

Vorlauf :  27.4°C 

 14:26  0      0 

Vorwahl  2  Auto 

SekSoll  :  28.0°C 

Aussen   ∑  -2.0°C 

 14:26   0     0 

Raumst.  1   --- 

Raumtmp. :   --- 

LFeuchte.:   --- 

 14:26   0    -4 

Raumst.  2  Auto 

Raumtmp. :  --- 

LFeuchte.:  --- 

 14:26   0     0 
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Werteanzeige 

Befindet sich die Fernwärmeübergabestation in der Rücklauf- oder Leistungsbegrenzung, so 
wird dies auch in der Hauptanzeige dargestellt. 

 Hauptanzeige Warmwasser: Warmwasser Zusatzanzeige:  

 

 

 

 

In der Warmwasseranzeige werden die Temperaturen des Speichers angezeigt (SF1/SF2). 
In der Zusatzanzeige werden die Konfiguration und der Zustand des Speichers angezeigt. 
Für weitere Informationen über mögliche Zustände, siehe Kapitel 9. 

In den nächsten Anzeigen werden einige zusätzliche Informationen angezeigt: 

5.1 ANZEIGE WÄRMEMENGENZÄHLER 

 Hauptanzeige: Zusatzanzeige Ebene 1: Zusatzanzeige Ebene 2: 

 

 

 

 

Die am Display angezeigten Werte sind von einem M-Bus Gerät (Wärmemengenzähler) 
ausgelesene Werte. 

5.2 ANZEIGE FERNWÄRMEÜBERGABESTATION 

Hauptanzeige: 

 

 

 

 

In dieser Anzeige werden die wichtigsten Werte zur Regelung der 
Fernwärmeübergabestation angezeigt. Die gemessene Rücklauftemperatur (RL Ist) kann 
mit der maximal erlaubten Rücklauftemperatur (RL Max) verglichen werden. Die höchste 
angeforderte Solltemperatur (SekSoll) kann der aktuellen Sekundärtemperatur (SekIst) 
gegenübergestellt werden. 

  

Warmwasser  1  

SF 1   : 52.7°C 

SF 2   : 32.0°C 

14:26     

Warmwasser  1 

Parallelbetrieb 

Staus     AUS 

14:26       

Mbus-Index:     1 

Leist  :       7kW 

Durchfl:   133 l/h 

Energie: 37.214MWh 

Mbus-Index:     1 

Vorlauf:    68.1°C 

Rueckl :    23.0°C 

Spreiz :    45.1 K 

Mbus-Index :     1 

Typ  :    SHARK77x 

SerNr:    41424989 

Begrenzer  : Ja 

RL Max   :  48.8°C 

RL Ist   :  23.0°C  

SekSoll  :  46.0°C    

SekIst   :  45.8°C       
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Einstellwerte 

5.3 ANZEIGE SOFTWAREVERSION 

Hauptanzeige:  Zusatzanzeige: 

 

 

 

 

Die letzte Anzeige informiert über die Softwareversion des Regelgerätes und die 
Seriennummer der installierten Hardware. 

 

Je nach Anlagenkonfiguration kann die Anzahl der vorhandenen Anzeigen 
und der darin enthaltenen Informationen unterschiedlich sein. 

6 EINSTELLWERTE 

Durch Drücken der Taste SET gelangt man in den Einstellungsmodus. 

 

Durch erneutes Drücken der Taste SET gelangt man von jeder Position eine 
Ebene zurück. 

6.1 VERSTELLFUNKTION 

Mit den Tasten ANZEIGE AUF oder ANZEIGE AB (2) kann das „*“ Symbol auf der Anzeige 
zum gewünschten Menüpunkt bewegt werden.  

 

 

 

 

 

Durch Drücken der  Taste wird in den gewählten Menüpunkt gewechselt. Dieses System 
findet im gesamten Einstellungsmodus zum Wandern zwischen den Menüpunkten 
Anwendung.  

Wenn der zu verstellende Wert erreicht wurde, beginnt dieser nach Anwahl mit der  Taste 
zu blinken und kann mit den ANZEIGE AUF und ANZEIGE AB Tasten (2) verstellt werden. 
Ein erneutes Drücken der Taste  speichert den neuen Wert ab. Durch Drücken der Taste 
SET (4) kann der Einstellvorgang jederzeit abgebrochen werden. 

Um in einem Untermenü eine Ebene höher zu gelangen muss das „*“ Symbol auf den 
Menüpunkt EXIT bewegt und mit der  Taste bestätigt werden. 

Folgende Verstellanzeigen stehen zur Auswahl: 

    SW-Version 

   TT com V 2.00 

    Jun 6 2012  

    (c) Hoval 

   Seriennummer 

     00000001 

*Uhr - Datum 

 Schaltzeiten   

 Urlaubszeit  

 Parameter   

 Uhr - Datum 

 Schaltzeiten   

*Urlaubszeiten   

 Einstellwerte    
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Einstellwerte 

6.1.1 VERSTELLUNG UHR – DATUM 

 

 

 

 

Um die Uhrzeit zu ändern, muss das „*“ Symbol auf den Eintrag „DO 06.06.2012“ 
(Beispiel) bewegt und mit der  Taste bestätigt werden. Nun kann mit den Tasten 
ANZEIGE AUF und ANZEIGE AB der Wert für den Wochentag geändert werden. Ein 
erneutes Drücken der Taste ermöglicht das Ändern des Datums. Mit jedem weiteren 
Druck auf die  Taste, können analog dazu die weiteren Daten eingestellt werden. Um die 
Änderung in Kraft zu setzen, ist ein Bestätigen mit der  Taste nötig. 

6.1.2 SCHALTZEITEN 

 

 

 

 

 

Die Anzeige scrollt (schiebt) sich durch alle konfigurierten Kreise sowie 
Warmwasser-Speicher und der Zirkulation. 

Befindet sich der Regler im Reglerprogramm „Automatik“, werden innerhalb der Schaltzeiten 
die Heizkreise auf Heiztemperatur gehalten. Es ist möglich pro Tag drei verschiedene 
Schaltzeiten zu definieren: 

Durch Anwahl von „Kreis 1“ erscheint folgende Anzeige: 

 

 

 

 

 

Die Anzeige scrollt (schiebt) sich bis „Sonntag“ durch. 

Durch Anwahl von „1-7-gleich“ wird die gesamte Woche auf die eingestellten Zeiten gestellt. 
Ansonsten (oder zusätzlich) kann jeder Tag getrennt eingestellt werden. 

  

*Exit 

 Uhr - Datum 

*DO 06.06.2012    

 14:26   

*Exit Schaltzeit 

  Kreis 1   

  Kreis 2   

  Warmwasser 1  

 Uhr - Datum 

*Schaltzeiten   

 Urlaubszeit   

 Parameter   

*Uhr - Datum 

 Schaltzeiten   

 Urlaubszeit   

 Parameter    

 Exit Schaltzeit 

*Kreis 1   

 Kreis 2   

 Warmwasser 1  

 Exit Kreis    1 

*1-7 gleich       

 Montag          

 Dienstag        

4 211 124 / 03  Seite 13



Einstellwerte 

• 1-7 (Ganze Woche) 

 

 

 

 

Durch Ändern der Uhrzeiten werden die Zeiten für die gesamte Woche geändert. 

• Montag 

 

 

 

 

Durch Ändern der Uhrzeiten wird die ausgewählte Schaltzeit für den ausgewählten Tag 
eingestellt. 

Die weiteren Wochentage und die weiteren Schaltzeiten sind dementsprechend aufzurufen. 

• Warmwasser-Speicher 

Bei einem Warmwasser-Speicher können drei Schaltblöcke eingestellt werden. Diese geben 
an, zu welchen Zeitpunkten der Warmwasser-Speicher bis zum Erreichen der Soll-
/Ausschalttemperatur geladen werden soll. 

 

 

 

 

Um die Schaltzeit zu ändern, muss das „*“ Symbol auf den Eintrag „SZ1:00:00-00:00“ 
(Beispiel) bewegt und mit der  Taste bestätigt werden. Nun kann mit den Tasten 
ANZEIGE AUF und ANZEIGE AB der Wert für die Stunde geändert werden. Ein neuerliches 
Drücken der  Taste ermöglicht das Ändern der Minuten. Um die Änderung zu bestätigen 
ist abschliessend ein neuerliches Betätigen der  Taste nötig. 

• Zirkulation 

Wenn in den Parametern die Zirkulation (Parameter A/19) aktiviert wurde gibt es zusätzlich 
die Möglichkeit die Zeiten der Zirkulation für jeden Tag einzustellen. Es kann die Zirkulation 
für den gewählten Tag aktiviert oder deaktiviert werden. 

 

 

 

 

 Exit  Kreis 1/GW 

*SZ1 06:00-22:00  

 SZ2 00:00-00:00  

 SZ3 00:00-00:00 

*Exit WW 1  

 SZ1:00:00-00:00 

 SZ2:00:00-00:00 

 SZ3:00:00-00:00 

 Exit  Kreis 1    

*1-7 gleich        

 Montag           

 Dienstag         

     

 Exit Schaltzeit 

 Kreis 1   

 Kreis 2   

*Warmwasser  1  

 

 Exit  Kreis 1    

 1-7 gleich        

*Montag           

 Dienstag         

     

 Exit  Kreis 1/MO 

*SZ1 06:00-22:00  

 SZ2 00:00-00:00  

 SZ3 00:00-00:00 

 Kreis 2          

 Warmwasser 1     

 Warmwasser 2     

*Zirkulation      

 Set   -> exit   

Zirkulation     

Montag 

          Ein 
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Einstellwerte 

Mit den ANZEIGE AUF und ANZEIGE AB Tasten (2) gelangt man zu den verschiedenen 
Tagen und den fünf Zirkulationszeiten. Hier kann der gewünschte Zirkulationszeitraum 
eingestellt werden. 

 

 

 

 

 

6.1.3 URLAUBSZEIT 

 

 

 

 

Die Urlaubszeit ist eine „übergeordnete“ Absenkzeit oder Frostschutzfunktion für längere 
Zeitspannen. In dieser Zeitspanne werden die Heizkreise nicht auf Heiztemperatur gebracht. 
Geändert werden die Urlaubszeiten gleich wie die Schaltzeiten. Jedoch ist anstelle von einer 
Uhrzeit ein Datum einzustellen. 

  

*Exit Urlaubsz. 

  von 01.07.11 

  bis 14.07.11 

     Absenk 

 Uhr - Datum 

 Schaltzeiten   

*Urlaubszeit   

 Parameter  

 Set   -> exit   

Zirkulation     

Montag 

          Ein 

 Set   -> exit   

Zirkulation     

Zeit  1 von  

          12:20 
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Parameter 

7 PARAMETER 

Bei den Einstellparametern wird zwischen den Werten, die vom Benutzer einstellbar sind und 
den gesperrten Werten, die vom Fachmann einzustellen sind, unterschieden. Für die 
Verstellung der gesperrten Werte ist ein Passwort vorgesehen. 

Um in die Fachmannebene/Einstellebene zu gelangen und weitreichende Einstellungen 
vornehme zu können, drücken Sie SET um in den Einstellungsmodus zu gelangen und 
bewegen das „*“ Symbol auf den Menüpunkt Passwort. Wechseln Sie nun mit der  Taste 
in das Menü. Geben Sie nun das Passwort „0010“ein. 

 

 

 

 

7.1 EINSTELLEN DER ALLGEMEINEN FERNWÄRME-PARAMETER 

 

 

 

 

Mit der Taste SET wird zur Werteanzeige zurückgeschaltet.  

Im Folgenden sind alle Einstellwerte für den Allgemeinen Fernwärmefunktionsbereich nach 
Wertenummer, Bezeichnung und ihrer jeweiligen Bedeutung aufgelistet. 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

A/01 Art des Reglers FW-Reg. Gibt die Art des Reglers an: Fernwärmeregler oder Heizungsregler. 

Ein Heizungsregler wird üblicherweise dort installiert, wo 
Unterstationen mit einer Haupt- oder Kopfstation 
zusammenarbeiten. Ein weiterer Anwendungsbereich sind zum 
Beispiel Stand-Alone Warmwassersysteme, die die Energie aus 
einem Puffer beziehen. Mit der Konfiguration als Heizungsregler ist 
auch der Heizkreis DKP/YFW als Mischerkreis konfiguriert und 
arbeitet somit eigenständig. Es können maximal 10 Heizungsregler 
mit einem Fernwärmeregler kombiniert werden, wobei jeder Regler 
wiederum mit maximal 20 Multifunktions-Mischerkreismodulen 
ausgestattet werden kann. 

FW-Reg. –  Einstellung für einen Fernwärmeregler 

HZ-Reg 1 – Einstellung für den 1. Heizungsregler 

HZ-Reg 2 – Einstellung für den 2. Heizungsregler 

HZ-Reg 3 – Einstellung für den 3. Heizungsregler 

HZ-Reg 4 – Einstellung für den 4. Heizungsregler 

HZ-Reg 5 – Einstellung für den 5. Heizungsregler 

 Exit Parameter. 

*Allgemein 

 Kreis  1 

 Kreis  2 

 

  

           

 Urlaubszeit 

 Parameter 

 Fachmann Ebene  

*Passwort  

*Exit 

 Passwort 

 0 0 0 0 

Allgemein 

Art des Reglers 

 

A  /  1    FW-Reg. 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

HZ-Reg 6 – Einstellung für den 6. Heizungsregler 

HZ-Reg 7 – Einstellung für den 7. Heizungsregler 

HZ-Reg 8 – Einstellung für den 8. Heizungsregler 

HZ-Reg 9 – Einstellung für den 9. Heizungsregler 

HZ-Reg 10 – Einstellung für den 10. Heizungsregler 

HZ+ modB – Einstellung für einen Heizungsregler mit dem 
TopTronic® Gateway V1.0, die über ModBus RTU miteinander 
verbunden werden. Bei dieser Kombination kann nur ein 
Heizungsregler (ohne Fernwärmeregler) installiert werden. 
Beispiel: WW-Ladesysteme ohne Fernwärme-Übergabestationen. 

Die Konfigurationsmöglichkeiten des Außen- und Rücklauffühlers 
sind mit Parameter A/129 möglich. 

Der Elektrische Anschluss wird im Kapitel 19.4 näher erklärt. 

A/02 Aussentemperatur  

Frostschutz 

2.0°C Sinkt die tatsächliche Aussentemperatur unter diesen Wert, 
werden alle Kreise (Heizkreise bzw. WW-Speicher) zumindest im 
Frostschutzmodus eingeschaltet. Dabei ist die WW-
Speichertemperatur extra zu berücksichtigen (kein Aktivieren des 
WW-Speicherkreises, wenn WW-Speichertemperatur grösser als 
Sekundär-Vorlauf!) 

A/03 Vorlauftemp. bei 
Frostschutz 

25.0°C Bei Frostschutzbetrieb werden die Kreise auf diese Temperatur 
geregelt. 

A/04 Gebäude-
koeffizient 

8 Dient zur Anpassung des Regelverhaltens an die Speicherfähigkeit 
des Gebäudes. Einstellbar von 0-36, wobei jeder Wert 15 Minuten 
entspricht. Der Wert 8 bedeutet in diesem Fall 8x15 Minuten (2 
Stunden Mittelung). 

A/05 

 

Rücklauf-
temperatur bei 

-20°C 

60°C Angabe der zulässigen Rücklauftemperatur bei -20°C gemittelter 
Aussentemperatur. Übersteigt die Rücklauftemperatur die durch 
diese Werte festgelegte Gerade, so wird die Vorlauftemperatur 
gesenkt. 

A/06 

 

Rücklauf-
temperatur bei 

+20°C 

40°C Angabe der zulässigen Rücklauftemperatur bei +20°C gemittelter 
Aussentemperatur. Übersteigt die Rücklauftemperatur die durch 
diese Werte festgelegte Gerade, so wird die Vorlauftemperatur 
gesenkt. 

A/07 Faktor Rücklauf-
begrenzung 

10% Gibt das Verhältnis der Vorlauftemperaturabsenkung zur 
Rücklauftemperaturüberschreitung an. 

A/08 Volle 
Nachtabsenkung 
bei 
Aussentemperatur 

-2.0°C Erlaubt eine Reduktion der Absenkung bei sinkender 
Aussentemperatur. Durch diesen Wert werden die Heizkurven 
verändert. 

A/09 Keine 
Nachtabsenkung 
bei 
Aussentemperatur 

-18.0°C Erlaubt eine Reduktion der Absenkung bei sinkender 
Aussentemperatur. Durch diesen Wert werden die Heizkurven 
verändert. 

A/10 Maximalleistung 100kW Angabe des zulässigen Wärmebezuges. Übersteigt der 
momentane Verbrauch, der durch den/die Wärmezähler gemessen 

4 211 124 / 03  Seite 17



Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

wird, diesen Wert, so wird die Solltemperatur und damit die 
Vorlauftemperatur des Sekundärkreises gesenkt. Tritt die 
Leistungsbegrenzung in Kraft, wird diese Meldung am LCD (P) 
angezeigt! 

A/11 Leistungs-
begrenzungs-
Faktor 

10% Gibt an, wieviel eine 100%ige Leistungsüberschreitung die 
Vorlauftemperatur pro Berechnungsschritt absenkt. 

Siehe Kapitel 10.1 

A/12 

 

Abschaltung 
Pumpen 

Nein 

 

Gibt die erweiterte Pumpenabschaltung frei. Wenn sich der 
Heizkreis im Zustand Absenkung befindet und das Abschalten der 
Pumpen mit diesem Parameter aktiviert ist, wird der Heizkreis 
ausgeschaltet. 

A/13 Sekundär Sollwert 
Erhöhung 

0.0K Der resultierende Sollwert wird für Kreis 2-20 immer um diesen 
Wert erhöht. 

A/14  Funktion Wartung Aus Bei „EIN“ werden im Betriebsmodus „WARTUNG“ alle Pumpen 
eingeschaltet. Durch den Parameter „AUS“ werden die Pumpen 
ausgeschaltet. In beiden Fällen werden die Mischer und Ventile 
nicht angesteuert. (Hinweis: Im Betriebsmodus „WARTUNG“ kein 
Frostschutzbetrieb) 

A/15 Fühler Offset 

Aussentemperatur 

0.0K Dieser Wert korrigiert die gemessene Aussentemperatur, um 
ungünstige Montagepositionen oder grosse Kabellängen 
auszugleichen. Der Wertebereich des Offsets liegt zwischen –
10.0K und +10.0K 

A/16 Fühler Offset 
Vorlauf Station 

0.0K Dieser Wert korrigiert die gemessene Vorlauftemperatur der 
Fernwärmeübergabestation, um ungünstige Montagepositionen 
oder grosse Kabellängen auszugleichen. Der Wertebereich des 
Offsets liegt zwischen –10.0K und +10.0K. 

A/17 Fühler Offset 
Rücklauf Station 

0.0K Dieser Wert korrigiert die gemessene Rücklauftemperatur der 
Fernwärmeübergabestation, um ungünstige Montagepositionen 
oder grosse Kabellängen auszugleichen. Der Wertebereich des 
Offsets liegt zwischen –10.0K und +10.0K. 

A/18 Fühler Offset 
Vorlauf VE3  

0.0K Dieser Wert korrigiert die gemessene Temperatur des Variablen 
Einganges, um ungünstige Montagepositionen oder grosse 
Kabellängen auszugleichen. Der Wertebereich des Offsets liegt 
zwischen –10.0K und +10.0K. 

A/19 Zirkulation Nein Mit diesem Parameter wird die Zirkulation aktiviert. 

Nein - Die Zirkulation ist deaktiviert 

Ja - Die Zirkulation ist aktiviert und der Relaisausgang Parameter 
A/22 wird nach den Eingestellten Schaltzeiten geschaltet. 

A/20 Allgemein 
Zirkulation mit 
Regelung 

0 0 - Die Temperaturvorregelung der Zirkulation ist deaktiviert. Die 
Schaltung erfolgt nur nach den eingestellten Schaltzeiten. 

1 - Die Zirkulation bleibt während einer Warmwasserladung 
eingeschaltet 

2 - Die Zirkulation wird für den Zeitraum der Warmwasserladung 
unterbrochen. 

Mit den Einstellungen 1 o. 2 wird die Sollwertanforderung der 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Zirkulation an das Primärventil weitergeleitet. Diese Funktion wird 
üblicherweise für WW-Ladesysteme mit Einbindung der Zirkulation 
über den Wärmetauscher verwendet. 

3 - Die Zirkulation wird für den Zeitraum der Warmwasserladung 
unterbrochen. Mit der Einstellung 3 wird keine Sollwertanforderung 
an das Primärventil weitergeleitet. Zum Beispiel wenn die 
Zirkulation nicht über den Wärmetauscher sondern direkt in den 
WW-Speicher eingebunden wird. 

 

A/21 Reserve   

A/22  Ausgang 
Zirkulation 

8 Dient zur Zuordnung des Relaisausganges.  

1 - Relais DKP 

2 - Relais YFW AUF 

3 - Relais YFW ZU 

4 - Relais MK1 

5 - Relais YK1 AUF 

6 - Relais YK1 ZU 

7 - Relais SLP1 

8 - Relais SLP2 

9  - Relais VA2, Störmelderelais potentialfrei  

10 - Relais VA3 erstes Multifunktions-Mischerkreismodul  

11 - Relais VA1 erstes Multifunktions-Mischerkreismodul 

12 - Relais VA2 erstes Multifunktions-Mischerkreismodul 

13 - Relais VA3 zweites Multifunktions-Mischerkreismodul 

14 - Relais VA1 zweites Multifunktions-Mischerkreismodul 

15 - Relais VA2 zweites Multifunktions-Mischerkreismodul 

Diese Konfiguration kann maximal bis zum 63-igsten Relais 
durchgeführt werden (18 Module). 

Beispiel: Wert 8 stellt die Zirkulation auf Relaisausgang 8 
(Speicherladepumpe 2). 

A/23 Reserve   

A/41 Analogeingang 1 

(VE1) 

inaktiv Mit diesem Wert wird der variable Analogeingang VE 1 konfiguriert. 

Folgende Konfigurationen sind möglich: 

Inaktiv / Der Analogeingang 1 ist nicht aktiv. 

potF→C° / Anforderung über einen potentialfreien (Schliesser) 
Kontakt. Einstellbare Temperatur über den Parameter A/42. Das 
Primärventil der Fernwärmeübergabestation regelt auf die dort 
eingestellte Temperatur. 

0-10→°C Anforderung über ein 0-10 Volt Signal. Einstellbarer 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Temperaturbereich über den Parameter A/42. Das Primärventil der 
Fernwärmeübergabestation regelt auf die dort eingestellte 
Temperatur. 

Beispiel: Einstellung A/42 / 100°C d.h. 0 Volt/0°C und 10Volt/100°C 

4-20→°C Anforderung über ein 4-20mA Signal. Einstellbarer 
Temperaturbereich über den Parameter A/42. Das Primärventil der 
Fernwärmeübergabestation regelt auf die dort eingestellte 
Temperatur. 

Beispiel: Einstellung A/42 / 100°C d.h. 4mA/0°C und 20mA/100°C 

IpotF→kP Information über einen Druckschalter der in einem 
Fernwärmesystem installiert ist. 

Zur Übertragung eines Druckschalters an die übergeordnete 
Kesselhausregelung. Hat keinen Einfluss auf die Funktion der 
Fernwärmeübergabestation. 

I0-10→kP Information über einen Druckfühler, der in einem 
Fernwärmesystem installiert ist. 

Zur Übertragung eines 0-10 Volt Signales an die übergeordnete 
Kesselhausregelung. Hat keinen Einfluss auf die Funktion der 
Fernwärmeübergabestation. 

I4-20→kP Information über einen Druckfühler, der in einem 
Fernwärmesystem installiert ist. 

Zur Übertragung eines 4-20mA Signales an die übergeordnete 
Kesselhausregelung. Hat keinen Einfluss auf die Funktion der 
Fernwärmeübergabestation. 

IpotF→°C Information über ein Thermostat, das in einem 
Fernwärmesystem installiert ist. 

Zur Übertragung einer Temperaturgrenze an die übergeordnete 
Kesselhausregelung. Hat keinen Einfluss auf die Funktion der 
Fernwärmeübergabestation. 

I0-10→°C Information über eine Temperatur, die im 
Fernwärmesystem installiert ist. 

Zur Übertragung eines 0-10 Volt Signales an die übergeordnete 
Kesselhausregelung. Hat keinen Einfluss auf die Funktion der 
Fernwärmeübergabestation. 

I4-20→°C Information über eine Temperatur, die im 
Fernwärmesystem installiert ist. 

Zur Übertragung eines 4-20mA Signales an die übergeordnete 
Kesselhausregelung. Hat keinen Einfluss auf die Funktion der 
Fernwärmeübergabestation. 

IpotK→xx Information über einen potentialfreien Kontakt der in 
einem Fernwärmesystem installiert ist.  

Zum Beispiel kann hier eine Raumthermostat oder eine 
Wärmeanforderung einer Lüftungsanlage konfiguriert werden.    
Der Elektrische Anschluss wird im Kapitel 15.1 näher erklärt. 

I0-10→xx Information über einen 0-10 Volt Signal. 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Zum Beispiel können hiermit Leckwarngeräte angeschlossen 
werden und in der Leitzentrale angezeigt werden. 

I4-20mA→xx Information über einen 4-20mA Signal. 

Zum Beispiel können hiermit Leckwarngeräte angeschlossen 
werden und in der Leitzentrale angezeigt werden. 

A/42 Analogeingang 1 
Sollwert 100% 

100xx Je nachdem, welcher Wert am Eingang anliegt (potentialfrei, 0-10V 
bzw. 4-20mA), wird die Solltemperatur des Primärventiles  
berechnet. Beispiel: Parameter A/41 0-10 °C, A/42 gleich 100°C:  
10V liegt an  Solltemp. 100°C. 

Informationseinstellungen haben keinen Einfluss auf das 
Primärventil, werden zum TopTronic® com-Router weitergeleitet 
(Kesselhausregelungen). 

A/43 Analogeingang 2 

(VE2) 

inaktiv Mit diesem Wert wird der variable Analogeingang VE 2 konfiguriert. 

Folgende Konfigurationsmöglichkeiten sind möglich: 

Inaktiv / Der Analogeingang 2 ist nicht aktiv. 

potF→C° / Anforderung über einen potentialfreien (Schliesser) 
Kontakt. Einstellbare Temperatur über den Parameter A/42. Das 
Primärventil der Fernwärmeübergabestation regelt auf die dort 
eingestellte Temperatur. 

0-10→°C Anforderung über ein 0-10 Volt Signal. Einstellbarer 
Temperaturbereich über den Parameter A/42. Das Primärventil der 
Fernwärmeübergabestation regelt auf die dort eingestellte 
Temperatur. 

Beispiel: Einstellung A/42 / 100°C d.h. 0 Volt/0°C und 10Volt/100°C 

4-20→°C Anforderung über ein 4-20mA Signal. Einstellbarer 
Temperaturbereich über den Parameter A/42. Das Primärventil der 
Fernwärmeübergabestation regelt auf die dort eingestellte 
Temperatur. 

Beispiel: Einstellung A/42 / 100°C d.h. 4mA/0°C und 20mA/100°C 

IpotF→kP Information über einen Druckschalter, der in einem 
Fernwärmesystem installiert ist. 

Zur Übertragung eines Druckschalters an die übergeordnete 
Kesselhausregelung. Hat keinen Einfluss auf die Funktion der 
Fernwärmeübergabestation. 

I0-10→kP Information über einen Druckfühler, der in einem 
Fernwärmesystem installiert ist. 

Zur Übertragung eines 0-10 Volt Signales an die übergeordnete 
Kesselhausregelung. Hat keinen Einfluss auf die Funktion der 
Fernwärmeübergabestation. 

I4-20→kP Information über einen Druckfühler, der in einem 
Fernwärmesystem installiert ist. 

Zur Übertragung eines 4-20mA Signales an die übergeordnete 
Kesselhausregelung. 

Hat keinen Einfluss auf die Funktion der 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Fernwärmeübergabestation. 

IpotF→°C Information über ein Thermostat, das in einem 
Fernwärmesystem installiert ist. 

Zur Übertragung einer Temperaturgrenze an die übergeordnete 
Kesselhausregelung. Hat keinen Einfluss auf die Funktion der 
Fernwärmeübergabestation. 

I0-10→°C Information über eine Temperatur, die im 
Fernwärmesystem installiert ist. 

Zur Übertragung eines 0-10 Volt Signales an die übergeordnete 
Kesselhausregelung. Hat keinen Einfluss auf die Funktion der 
Fernwärmeübergabestation. 

I4-20→°C Information über eine Temperatur, die im 
Fernwärmesystem installiert ist. 

Zur Übertragung eines 4-20mA Signales an die übergeordnete 
Kesselhausregelung. Hat keinen Einfluss auf die Funktion der 
Fernwärmeübergabestation. 

IpodK→xx Information über einen potentialfreien Kontakt, der in 
einem Fernwärmesystem installiert ist. 

Zum Beispiel kann hier eine Raumthermostat oder eine 
Wärmeanforderung einer Lüftungsanlage konfiguriert werden.    
Der Elektrische Anschluss wird im Kapitel 15.1 näher erklärt. 

I0-10→xx Information über einen 0-10 Volt Signal. 

Zum Beispiel können hiermit Leckwarngeräte angeschlossen 
werden und in der Leitzentrale angezeigt werden. 

I4-20mA→xx Information über einen 4-20mA Signal. 

Zum Beispiel können hiermit Leckwarngeräte angeschlossen  
werden und in der Leitzentrale angezeigt werden. 

A/44 Analogeingang 2 
Sollwert 100% 

100xx  Je nachdem, welcher Wert am Eingang anliegt (potentialfrei, 0-
10V bzw. 4-20mA), wird die Solltemperatur des Primärventiles  
berechnet. Beispiel: Parameter A/43 0-10 °C, A/44 gleich 100°C:  
10V liegt an  Solltemp. 100°C. 

Informationseinstellungen haben keinen Einfluss auf das 
Primärventil, werden zum TopTronic® com-Router weitergeleitet 
(Kesselhausregelungen). 

A/45 Analogausgang 

VA1 

inaktiv Konfigurationsmöglichkeit des Analogausganges VA1 für 
Temperaturanforderungen von jeweils 0°C bis 100°C über 4-20mA 
oder 0-20 mA. Für die Ausgabe von 0-10 Volt, muss ein 500 Ohm 
Shunt-Widerstand installiert werden. Dieser wird parallel am 
Ausgang VA1 eingeklemmt. Eine Kontrollmessung mittels 
Multimeter sollte danach durchgeführt werden. 

4-20mA – Die resultierende Solltemperatur aller Kreise wird 
mittels 4-20mA Signal ausgegeben. 

0-20mA – Die resultierende Solltemperatur aller Kreise wird 
mittels 0-20mA Signal ausgegeben. Diese Einstellung ist auch bei 
Verwendung eines Shunt-Widerstandes zu verwenden. 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Beispiel: Einstellung A/45 / 0-20mA d.h. 0mA/0°C und 20mA/100°C 
Ausgabe bei Anforderung der Kreise. 

A/46 Alarmausgang Nein Konfigurationsmöglichkeit Alarmausgang, Potentialfreier Kontakt. 
Erweiterte Einstellmöglichkeiten siehe Parameter A/118 und A/119. 

A/47 Reserve   

A/48 Reserve   

A/49 Reserve   

A/50 SLP2 
Freigabetmp 

0,0°C Mit diesem Wert kann die die Freigabetemperatur für die SLP2 
eingestellt werden. 

0,0°C – Die Funktion ist deaktiviert und die Freigabe der SLP2 
erfolgt über den Parameter Sxx/4 Solltemperatur.  

Beispiel: Wird die Eingestellte Temperatur (Sxx/4 Solltemperatur) 
am Vor- oder Rücklaufsensor erreicht, wird die SLP2 eingeschaltet. 

0,1°C – 99.9°C – in diesem Wertebereich wird die SLP2 nicht 
mehr über den Parameter Sxx/4 sondern über die eingestellte 
Temperatur eingeschalten. 

Beispiel: Bei der Einstellung 50°C wird die SLP2 beim erreichen 
der 50°C am Vor- oder Rücklauffühler eingeschaltet. 

  

A/51 Reserve   

A/52 Reserve   

A/53 MBUS Slave 
Anzahl 

1 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Zähleranzahl (0-16) 

A/54 MBUS 1 Sharkyxx Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/55 MBUS 1 Adresse  1 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
in der Regel vom Gerät abgelesen werden. 

A/56 MBUS 1 
Leistungsberechn
ung 

Ja Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus–Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

und A/11. 

A/57 MBUS 1 Baudrate 300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/58 MBUS 2 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/59 MBUS 2 Adresse  2 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
in der Regel vom Gerät abgelesen werden.  

A/60 MBUS 2 

Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus–Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
und A/11. 

A/61 MBUS 2 Baudrate 300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/62 MBUS 3 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/63 MBUS 3 Adresse  3 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

in der Regel vom Gerät abgelesen werden. 

A/64 MBUS 3 
Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus-Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
und A/11. 

A/65 MBUS 3 Baudrate 300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/66 MBUS 4 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/67 MBUS 4 Adresse  4 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
in der Regel vom Gerät abgelesen werden.  

A/68 MBUS 4 
Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus-Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
und A/11. 

A/69 MBUS 4 Baudrate 300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/70 MBUS 5 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/71 MBUS 5 Adresse  5 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
in der Regel vom Gerät abgelesen werden. 

A/72 MBUS 5 
Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus-Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
und A/11. 

A/73 MBUS 5 Baudrate 300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/74 MBUS 6 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/75 MBUS 6 Adresse  6 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
in der Regel vom Gerät abgelesen werden.  

A/76 MBUS 6 
Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus-Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
und A/11. 

A/77 MBUS 6 Baudrate 300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/78 MBUS 7 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/79 MBUS 7 Adresse  7 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
in der Regel vom Gerät abgelesen werden. 

A/80 MBUS 7 
Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus-Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
und A/11. 

A/81 MBUS 7 Baudrate 300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/82 MBUS 8 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/83 MBUS 8 Adresse  8 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
in der Regel vom Gerät abgelesen werden. 

A/84 MBUS 8 
Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus-Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
und A/11. 

A/85 MBUS 8 Baudrate 300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/86 MBUS 9 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/87 MBUS 9 Adresse  9 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
in der Regel vom Gerät abgelesen werden. 

A/88 MBUS 9 
Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus-Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
und A/11. 

A/89 MBUS 9 Baudrate 300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/90 MBUS 10 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/91 MBUS 10 
Adresse  

10 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
in der Regel vom Gerät abgelesen werden.  

A/92 MBUS 10 
Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus-Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
und A/11. 

A/93 MBUS 10 
Baudrate 

300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/94 MBUS 11 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/95 MBUS 11 
Adresse  

11 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
in der Regel vom Gerät abgelesen werden. 

A/96 MBUS 11 
Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus-Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
und A/11. 

A/97 MBUS 11 
Baudrate 

300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/98 MBUS 12 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/99 MBUS 12 
Adresse  

12 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
in der Regel vom Gerät abgelesen werden. 

A/100 MBUS 12 
Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus-Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
und A/11. 

A/101 MBUS 12 
Baudrate 

300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/102 MBUS 13 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/103 MBUS 13 
Adresse  

13 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
in der Regel vom Gerät abgelesen werden. 

A/104 MBUS 13 
Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus-Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
und A/11. 

A/105 MBUS 13 
Baudrate 

300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/106 MBUS 14 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/107 MBUS 14 
Adresse  

14 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
in der Regel vom Gerät abgelesen werden. 

A/108 MBUS 14 
Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus-Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

und A/11. 

A/109 MBUS 14 
Baudrate 

300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/110 MBUS 15 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/111 MBUS 15 
Adresse  

15 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
in der Regel vom Gerät abgelesen werden.  

A/112 MBUS 15 
Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus-Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
und A/11. 

A/113 MBUS 15 
Baudrate 

300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/114 MBUS 16 inaktiv Einstellmöglichkeit des Zählertyps: 

SHARKY77x – Hydrometer Sharky773 und Sharky775 

Kamst601 – Kamstrup 601 nach M-Bus Norm EN13757 (Typ: 401, 
402, 601, 402, 602) 

Kamstrup - Kamstrup nach M-Bus Norm EN1434 (Typ: Multical 
66C) 

UnivMBus - Universal M-Bus (Malik SensoStar2C, Elvaco M-Bus 
Splitter, Schinzel WNOAK1N, Landis+Gyr UH50 ) 

Stomz. - Stromzähler (Typ: NZR-DHZ Zähler) zur Visualisierung 
in TopTronic® supervisor 

Wasserz. -  Hydrometer Wasserzähler zur Visualisierung in 
TopTronic® supervisor 

DFInfoc5 – Danfoss Infocal 5  

A/115 MBUS 16 16 Einstellmöglichkeit der M-Bus-Adresse. Die M-Bus-Adresse kann 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Adresse  in der Regel vom Gerät abgelesen werden.  

A/116 MBUS 16 
Leistungsberechn
ung 

Nein Mit diesem Parameter kann die Leistungsberechnung aktiviert 
werden. Sämtliche M-Bus-Zähler, die aktiviert werden, haben 
direkten Einfluss auf die Leistungsbegrenzung, Parameter A/10 
und A/11. 

A/117 MBUS 16 
Baudrate 

300Bd Einstellmöglichkeit der Baudrate. Die Verschiedenen 
Zählerfabrikate haben unterschiedliche Kommunikations-
Baudraten. Mit diesem Parameter kann diese auf das jeweilige 
Fabrikat eingestellt werden: 300Bd; 600Bd; 1200Bd; 2400Bd 

A/118 Meldung Soll/Ist 

Abweichung 

2.0 K Einstellmöglichkeit der Abweichungsgrösse. Ist der Parameter A/46 
(Alarmausgang) aktiv und die Abweichung der sekundären Soll/Ist 
Temperatur über der eingestellten Verzögerungszeit A/119, wird 
der Störmeldeausgang geschaltet. 

A/119 Verzögerung 

Soll/Ist u. RL 
Abweichung 

30min Beim Ansprechen einer Soll/Istwert- oder 
Rücklauftemperaturabweichung, kann mit diesem Parameter die 
Verzögerungszeit eingestellt werden. 

Nach Ablauf der eingestellten Zeit wird das Störmelde-Relais VA2 
geschaltet (Parameter A/46). 

A/120 Rücklauftemperat
ur bei WW-Betrieb 

bei -20°C 

60°C Angabe der zulässigen Rücklauftemperatur der 
Warmwasserbereitung bei -20°C Aussentemperatur. Übersteigt die 
Rücklauftemperatur die durch diese Werte festgelegte Gerade, so 
wird die Vorlauftemperatur gesenkt. Dieser Parameter ist nur aktiv, 
wenn der Parameter Sxx/11 aktiviert wurde. 

A/121 Rücklauftemperat
ur bei WW-Betrieb 
bei +20°C 

50°C Angabe der zulässigen Rücklauftemperatur der 
Warmwasserbereitung bei -20°C Aussentemperatur. Übersteigt die 
Rücklauftemperatur die durch diese Werte festgelegte Gerade, so 
wird die Vorlauftemperatur gesenkt. Dieser Parameter ist nur aktiv, 
wenn der Parameter Sxx/11 aktiviert wurde. 

A/122 Reserve   

A/123 Allgemein Lokale 
Zeitumstellung 

Aus Aktiviert/Deaktiviert die automatische Sommer-
/Winterzeitumschaltung. 

A/124 Allgemein 
Estrichtrocknung 
KreisNr (0=1->x) 

0 Mit diesem Parameter kann das Estrichtrocknungsprogramm 
einem (oder allen) Heizkreis(en) zugewiesen werden.  

Beispiel: Die Einstellung 0 bedeutet, dass alle Heizkreise die 
Estrichtrocknung durchführen. Einstellung 1 aktiviert die Funktion 
für den erste Heizkreis (DKP), Einstellung 2 für den zweiten 
Heizkreis, usw. 

Die Estrichtrocknung wird in der Fachmannebene gestartet. Siehe 
Kapitel 12 

A/125 Allgemein 
Estrichtrocknung 
Aufheizphase 

5.0°C Mit der Aufheizphase wird die maximale Steigung der Fussboden-
Vorlauftemperatur pro Tag eingestellt. Siehe Kapitel 12. 

 

A/126 Allgemein 
Estrichtrocknung 
Auskühlphase 

5.0°C Mit der Auskühlphase wird die Absenkung der Fussboden-
Vorlauftemperatur pro Tag eingestellt. Siehe Kapitel 12. 

A/127 Allgemein 45.0°C Mit der Beharrungstemperatur wird die Solltemperatur für die 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Estrichtrocknung 
Beharr. Temp. 

Beharrungsphase eingestellt. 

 

A/128 Allgemein 
Estrichtrocknung 
Beharr. Dauer 

10 Mit diesem Parameter wird die Zeitdauer für die Beharrungsphase 
in Tagen eingestellt. 

A/129 Funktion AF/RLF  inaktiv Mit diesem Parameter kann die Funktion des Außenfühlers bzw. 
des Rücklauffühlers bei Warmwassersystemen oder 
Heizungsreglern konfiguriert werden. Zur Regelung von 
Heizkreisen muss jedoch immer ein AF installiert werden. 

inaktiv Der Regler ist als Fernwärmeregler (Parameter A/01) 
konfiguriert und der AF und der RLF müssen installiert sein. 

Ist der Regler als Heizungsregler (Parameter A/01) konfiguriert und 
wird ein Freigabefühler für WW-Systeme mit Brauchwasserpumpe 
SLP2 benötigt, kann der RLF dafür verwendet werden. 

Ist kein Freigabefühler vorhanden, wird die Brauchwasserpumpe 
SLP2 mit der Ladepumpe SLP1 parallel eingeschaltet, es wird 
jedoch ein Fühlerbruch angezeigt. 

no AF Der Regler ist als Heizungsregler (Parameter A/01) 
konfiguriert und es ist kein AF vorhanden. Der Frostschutz für den 
WW-Speicher wird über die aktuelle Speichertemperatur 
überwacht. Beispiel: Parameter A/03 = 10°C (Vorlauftemp. bei 
Frostschutz) und die gemessen Temperatur ist kleiner 10°C, dann 
wird der Frostschutz aktiviert. 

no RLF Der Regler ist als Heizungsregler (Parameter A/01) 
konfiguriert und es ist kein RLF installiert.  

no AF/RLF Der Regler ist als Heizungsregler (Parameter A/01) 
konfiguriert und es ist kein AF und RLF vorhanden. Der 
Frostschutz für den WW-Speicher wird über die aktuelle 
Speichertemperatur überwacht. Beispiel: Parameter A/03 = 10°C 
(Vorlauftemp. bei Frostschutz) und die gemessen Temperatur ist 
kleiner 10°C, dann wird der Frostschutz aktiviert. 

A/130 Reserve   

A/131 Reserve   

A/132 Reserve   

A/133 Reserve   

A/134 Reserve   

A/135 Reserve   

A/136 Display Kontrast 80% Einstellung des LCD-Kontrastes. 

A/137 Sprache Deutsch Einstellung der Sprache.  
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Parameter 

7.2 EINSTELLEN DER HEIZKREIS-EINSTELLWERTE 

 

 

 

 

 

Mit der Taste SET wird zur Werteanzeige zurückgeschaltet. 

Im Folgenden sind alle Einstellwerte für den allgemeinen Fernwärmefunktionsbereich nach 
Wertenummer, Bezeichnung und ihrer jeweiligen Bedeutung aufgelistet. Die Bezeichnung 
der Parameter wird mit Kxx/1 angegeben, da jeder konfigurierte Kreis diese Parameter 
besitzt (K01, K02, …). Berechtigung mit Code „0010“. 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Kxx/1 Vorhanden Ja Mit diesem Parameter wird der Heizkreis aktiviert oder deaktiviert.  

Kxx/2 Funktion Heizkurve Mit diesem Parameter wird die Funktion des Heizkreises 
eingestellt. Es können folgende Funktionen ausgewählt werden: 

Heizkurvenregelung 

Der Heizkreis wird nach den Einstellungen mit Einfluss der 
Aussentemperatur geregelt. 

Heizkurvenregelung mit RS 

Der Heizkreis wird nach den Einstellungen mit Einfluss der 
Aussentemperatur geregelt. Die Vorwahl des jeweiligen 
Heizkreises kann am Display vorgenommen werden. Die 
Raumtemperatur hat keinen Einfluss auf die Regelfunktion. 

Raumregelung 

Der Heizkreis wird nach den Einstellungen unter Einfluss der 
Aussentemperatur und des Raumthermostates geregelt. 

Dazu ist mind. die Softwareversion V2.06 notwendig. 

Zur Aktivierung muss der jeweilige variable Eingang aktiviert bzw. 
angeschlossen werden. 

-A/41 Analogeingang 1 (VE1), Einstellung IpotKxx und A/42 
100% für den DKP Heizkreis  

-A/43 Analogeingang 2 (VE2), Einstellung IpotKxx und A/44 
100% für den Mischerkreis MK1. 

Am Multifunktions-Mischerkreismodul jeweils den VE2 verwenden. 
Ist der Heizkreis am Modul mit der Funktion Raumregelung 
aktiviert, ist keine weitere Konfiguration erforderlich (Automatische 
Erkennung). Pro Modul kann maximal eine Raumstation 
angeschlossen werden. 

Der elektrische Anschluss wird im Kapitel 15.1 näher erklärt. 

 

 Exit Parameter 

 Allgemein 

*Kreis  1 

 Kreis  2 

 

  

           

Kreis   :  1 

Vorhanden 

 

K01  /  1    Ja 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Vordruckregelung 

Die Heizkreispumpe schaltet nur ein, wenn eine Anforderung von 
einem Heiz- oder Warmwasserkreis anliegt. Sind alle Kreise 
ausgeschaltet, schaltet auch die Vordruckpumpe aus. Der 
angeforderte Sollwert muss größer als 10°C sein. 

Auch Anforderungen vom Heizungsregler zum Fernwärmeregler, 
die mit MOD-Bus über die RS 485 miteinander verbunden sind, 
schalten die Vordruckpumpe. 

Kxx/3 Sonderkreis Nein Mit diesem Parameter kann ein Sonderkreis aktiviert werden. 
Sonderkreise werden bei der Berechnung der resultierenden 
Solltemperatur nicht berücksichtigt. 

Kxx/4 Sommer-
grenztemperatur 

Absenkung 

14.0°C Sinkt die Aussentemperatur ausserhalb der Schaltzeit unter den 
eingestellten Wert, so wird der Heizkreis eingeschaltet. Die 
Sommergrenztemperatur kann für jeden Heizkreis eingestellt 
werden. 

Kxx/5 Sommer- 

grenztemperatur 

Heizen 

18.0°C Sinkt die Aussentemperatur während der Schaltzeit unter diesen 
Wert, wird der Heizkreis eingeschaltet. 

Die Sommergrenztemperatur kann für jeden Heizkreis eingestellt 
werden. 

Kxx/6 Heizkurve 1.0 Angabe der Steigung ab +5.0°C gemittelte Aussentemperatur. 
Nähere Informationen siehe Kapitel 8.2 

Kxx/7 Fusspunkt-
temperatur 1 

33.0°C Vorlauftemperatur bei einer gemittelten Aussentemperatur von 
+20.0°C. Nähere Informationen siehe Kapitel 8.2 

Kxx/8 Fusspunkt-
temperatur 2 

45.0°C Vorlauftemperatur bei einer gemittelten Aussentemperatur von 
+5.0°C. Nähere Informationen siehe Kapitel 8.2 

Kxx/9 Faktor Parallel-
verschiebung 

3.0 K Gibt an, um wie viel Kelvin die Heizkurve pro Wert verschoben 
wird. Verstellmöglichkeit über die Tasten „Verstellung Absenken“ 
und „Verstellung Heizen“. 

Kxx/10 Maximal 
Vorlauftemperatur 

70°C Die Vorlauftemperatur des jeweiligen Kreises wird nach oben auf 
diesen Wert begrenzt. Die errechnete Solltemperatur für diesen 
Heizkreis darf diesen Wert nicht übersteigen. 

Die Begrenzung ist am Heizkreis 1 beim Fernwärmeregler immer 
aktiv und definiert die maximale Vorlauftemperatur aller 
nachfolgenden Kreise, unabhängig ob die DKP1 aktiv oder inaktiv 
ist. Die einzige Ausnahme ist die Einstellung Sxx/2 Funktion 
Vorrangbetrieb bei WW-Ladung da DKP 1 auch als 
Fußbodenheizkreis konfiguriert sein könnte und somit die 
Maximale Vorlauftemperatur üblicherweise auf 45°C eingestellt 
wird. 

Kxx/11 Minimal 
Vorlauftemperatur 

0.0°C Die Vorlauftemperatur des jeweiligen Kreises wird nach unten auf 
diesen Wert begrenzt. Die errechnete Solltemperatur für einen 
Heizkreis darf diesen Wert nicht unterschreiten. 

Kxx/12 Fühler Offset  

HK VL 

0.0K Dieser Wert korrigiert die gemessene Vorlauftemperatur des 
jeweiligen Kreises um ungünstige Montagepositionen oder grosse 
Kabellängen auszugleichen. Der Wertebereich des Offsets liegt 
zwischen –10.0K und +10.0K. 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Kxx/13 -- --- --- 

Kxx/14 -- --- --- 

Kxx/15 -- --- --- 

Kxx/16 -- --- ---  

Kxx/17 -- --- --- 

Kxx/18 Nachstellzeit 40 Parameter für den Integralteil der Mischerregelung des 
angegebenen Heizkreises. Die Nachstellzeit ist jene Zeit (in 
Sekunden) in der eine gegebene Soll-Ist-Differenz den gleichen 
Effekt auf den Mischer haben soll wie eine gleich grosse 
Proportional-Abweichung. 

Kxx/19 P-Band 40 Parameter für den Proportionalteil der Mischerregelung für den 
angegebenen Heizkreis. Das P-Band ist jene Temperaturänderung 
die einen Vollausschlag (= 100% Laufzeit) auf den Mischer haben 
soll. 

Kxx/20 Laufzeit PI Reg. 30 Laufzeit des Mischer-Regelkreises. Beispiel: Die Laufzeit des 
Motors beträgt 120 Sekunden. Der eingestellte Wert 30 ist dann ¼ 
der gesamten Laufzeit, somit wird die Berechnung alle 30 
Sekunden durchgeführt. Der eingestellte Wert sollte üblicherweise 
immer ¼ der Gesamtlaufzeit betragen. 

Kxx/21 Raumstation Auto Mit diesem Parameter kann die Raumstation (eingestellte 
Funktion) „überschrieben“ werden. 

Dient ausschliesslich nur für Wartungsarbeiten! 

Kxx/22 Fühler Offset HK 
RL 

0.0K Dieser Wert korrigiert die gemessene Rücklauftemperatur des 
jeweiligen Kreises um ungünstige Montagepositionen oder grosse 
Kabellängen auszugleichen. Der Wertebereich des Offsets liegt 
zwischen –10.0K und +10.0K. 

Dieser Parameter gilt ab dem dritten Heizkreis d.h. bei 
Verwendung von Multifunktions-Mischerkreismodulen.  

Bei Installation eines Sekundär-Rücklauffühlers an der 
Übergabestation wird der Eingang VE3 am TopTronic® com 
verwendet. Der Offset kann somit über Parameter A/18 
durchgeführt werden. 

Der elektrische Anschluss wird im Kapitel 19.5 näher erklärt. 

Kxx/23 Mischer Laufzeit inaktiv Mit diesem Parameter wird die Berechnung der Stellungsanzeige 
des jeweiligen Ventiles aktiviert. 

inaktiv – Es wird keine Ventilberechnung durchgeführt 

analog - Ventilstellungsanzeige über Analogeingang 
(Rückführung über 1 kOhm Potentiometer). Für den HK 1 muss 
dazu der Parameter A/41 auf I0-10xx und der Parameter A42 auf 
100 und für den HK2 der Parameter A/43 auf I0-10xx und der 
Parameter A44 auf 100 gestellt werden. Bei Aufschaltung auf ein  
Multifunktions-Mischerkreismodul, müssen die Parameter A/41 bis 
A/44 nicht konfiguriert werden.  

Der elektrische Anschluss wird im Kapitel 19.3 näher erklärt. 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

2 – 240sec - Laufzeit des Ventiles in Sekunden. Die Laufzeit 
muss exakt eingestellt werden. 

Kxx/24 Ventilstellung 
minimal 

0% Mit diesem Parameter wird der Mindestventilhub in % eingestellt. 

Die Funktionen Rücklauf- oder Leistungsbegrenzung haben keinen 
Einfluss. 

Dieser Mindestventilhub wird nur bei einer Ausschaltbedingung wie 
zum Beispiel die Sommerabschaltung, oder das Überschreiten der 
Maximal-Vorlauftemperatur (Parameter Kxx/10) unterschritten. 

Zur Inbetriebnahme des Mindestventilhubes, muss vorher der 
Nullpunkt eingestellt werden. D.h. nach dem Parametrieren fährt 
das Ventil über den eingestellten Zeitraum (Parameter Kxx/23+20 
Sekunden) zu. Danach muss der Mindestventilhub in % im Relais-
Test getestet und mit der Durchflussmessung am WMZ kontrolliert 
werden. 
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Parameter 

7.3 EINSTELLEN DER WARMWASSER-EINSTELLWERTE 

 

 

 

 

Mit der Taste SET wird zur Werteanzeige zurückgeschaltet. 

Im Folgenden sind alle Einstellwerte für den allgemeinen Fernwärmefunktionsbereich nach 
Wertenummer, Bezeichnung und ihrer jeweiligen Bedeutung aufgelistet. Berechtigung nur 
mir Code „0010“ 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Sxx/1 Vorhanden Ja Mit diesem Parameter wird der WW-Speicher aktiviert oder 
deaktiviert.  

Sxx/2 Funktion Vorrang Funktion des WW-Speichers 

Folgende Einstellungen sind möglich: 

• Vorrang 
• Parallel 
• Vorrang Lademodul 
• Parallel Lademodul 
• Primär Thermisch 
• Primär Vorregelung 
• Sekundär Vorregelung 
• Vorr.LM+VE3 
• Paral.LM+VE3 

Die Warmwasserfunktionen werden im Kapitel 9 näher erklärt. 

Sxx/3 Sonderkreis Nein Mit diesem Parameter wird der WW-Speicher als Sonderkreis 
konfiguriert. Der WW-Speicher arbeitet nach den eingestellten 
Parametern. Es wird jedoch keine Anforderung an das Primärventil 
der Fernwärmeübergabestation weitergegeben. 

Sxx/4 Solltemperatur 55.0°C Temperatur, auf die der WW-Speicher geladen wird 

Sxx/5 Minimal-
temperatur 

45.0°C Unterschreitet der WW-Speicher diese Temperatur, so findet auch 
ausserhalb der Schaltzeiten eine Ladung statt. 

Sxx/6 Ladung 
Überhöhung 

4.0 K Der Ladekreis wird mit dieser Temperatur über der WW-
Speichersolltemperatur gefahren. D.h. ist der WW-Speicher am 
Sekundärkreis angeschlossen, entspricht die Ladetemperatur der 
WW-Speicher-Solltemperatur + der Überhöhung. Beispiel: 
Warmwasser Solltemperatur 55.0°C, Überhöhung 4.0°C, ergibt 
eine Ladetemperatur von 59.0°C 

Sxx/7 Speicher 

Ausschalt-
temperatur 

35.0°C Wenn der WW-Speicher über einen zweiten Temperaturfühler 
verfügt, wird die Ladung bei Erreichen dieser Temperatur beendet. 

Sxx/8 Fühleranzahl 1 Legt die Anzahl der WW-Speicherfühler fest 

0 – Es ist kein Speicherfühler vorhanden, eine externe 

 Allgemein 

 Kreis  1 

 Kreis  2 

*Warmwasser 1 

 

  

           

Warmwasser: 1 

Vorhanden 

 

S01 /  1    Ja 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Anforderung (potentialfreier Kontakt) schaltet den WW-Speicher. 
Der potentialfreie Kontakt muss am TopTronic® com immer am 
Eingang SF1 (Klemme 1+2) und am Multifunktions-
Mischerkreismodul am VE1 (Klemme 1+2) angeschlossen werden. 

Die Anzeige am Display wird mit EIN (die WW-Anforderung ist 
eingeschalten) und AUS (die WW-Anforderung ist ausgeschalten) 
angezeigt. 

1 – Es ist ein Speicherfühler installiert 

2 – Es sind zwei Speicherfühler installiert 

Sxx/9 SF 1 Offset 0.0°C Dieser Wert korrigiert die gemessene Temperatur des 
Speicherfühlers 1 um ungünstige Montagepositionen oder grosse 
Kabellängen auszugleichen. Der Wertebereich des Offsets liegt 
zwischen –10.0 °C und +10.0 °C. 

Sxx/10 SF 2 Offset 0.0°C Dieser Wert korrigiert die gemessene Temperatur des 
Speicherfühlers 2 um ungünstige Montagepositionen oder grosse 
Kabellängen auszugleichen. Der Wertebereich des Offsets liegt 
zwischen –10.0 °C und +10.0 °C. 

Sxx/11 Rücklauf-
begrenzung bei  

Speicherbetrieb 

Nein Ist dieser Parameter deaktiviert (NEIN), erfolgt keine 
Rücklaufbegrenzung während der Ladung. 

Allgemeine Warmwasser-Rücklaufbegrenzungen können mit den 
Parametern A/120 und A/121 eingestellt werden. 

Sxx/12 Zeitspanne 
Ladung 

45min Die Dauer der Ladung eines WW-Speichers ist zeitlich begrenzt. 
Wird der hier eingegebene Zeitraum überschritten, wird das Ende 
der WW-Speicherladung eingeleitet. Maximaler Wert ist 24h = 
1440min 

Sxx/13 Zeitspanne 
Unterbrechung 

15min Bei einer Überschreitung der Zeitspanne Ladung – Parameter 
Sxx/12 (Ende der WW-Speicherladung aufgrund 
Zeitüberschreitung) - darf die nächste Ladung erst nach diesem 
eingestellten Wert erfolgen. 

Sxx/14 Nachlaufzeit 0min Sobald die Soll- oder die Ausschalttemperatur erreicht wurde, 
bleibt die Ladung des WW-Speichers für die Dauer der 
Nachlaufzeit aktiv. Das Ende der WW-Speicherladung wird erst 
nach Ablauf dieser Zeitdauer eingeleitet. 

Sxx/15 Schaltdifferenz 
SLP 2 

5 K Dieser Parameter ist nur bei einigen Funktionseinstellungen 
relevant. Die SLP 2 (Brauchwasserpumpe) wird erst eingeschaltet, 
wenn die Temperatur des Sekundär-Vorlaufs oder des Primär-
Rücklaufs grösser-gleich der WW-Speichersolltemperatur ist. Bei 
Unterschreitung der Solltemperatur um diesen eingestellten Wert, 
wird die SLP 2 wieder ausgeschaltet. 

Sxx/16 Nachlaufzeit  

SLP 2 

60sec Dieser Parameter ist nur bei einigen Funktionseinstellungen 
relevant. Sobald das Ende der WW-Speicherladung eingeleitet 
wird (aufgrund Zeitüberschreitung oder Erreichen der Soll- oder 
Abschalttemperatur) wird zunächst die Ladepumpe abgeschaltet. 
Erst nachdem die Zeitdauer „Nachlaufzeit SLP 2“ abgelaufen ist, 
wird die Brauchwasserpumpe abgeschaltet. 

Sxx/17 Speicherbetrieb 
Absenkung 

Ja Ist dieser Parameter deaktiviert (NEIN), erfolgt im Absenk- bzw. 
Urlaubsbetrieb keine WW-Speicherladung. Ist dieser Parameter 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

aktiviert, erfolgt auch hier eine normale WW-Speicherladung. 

Sxx/18 Ladezeit EIN/AUS Ein Ist dieser Parameter aktiviert (Ein), werden die eingestellten 
Ladezeiten eingehalten. Eine Ladung des WW-Speichers kann 
aufgrund einer Minimalladung (unterschreiten der 
Minimaltemperatur) und einer Zeitladung erfolgen, wobei immer 
auf die Soll- oder Ausschalttemperatur geladen wird. 

Sxx/19 Nur Ladezeit Nein Ist dieser Parameter aktiviert (JA), wird für diesen WW-Speicher 
keine Minimalladung durchgeführt. Es erfolgen lediglich die 
Zeitladungen zu den eingestellten Zeiträumen. Dieser Parameter 
wird nur überprüft, wenn die Ladezeit EIN/AUS (Parameter Sxx/18) 
auf „Ein“ steht 

Sxx/20 Legionellen 

Schutz Funktion 

inaktiv Diese Parameter gibt an, wie oft der Legionellenschutz 
durchgeführt wird. 

Inaktiv = Legionellenschutz deaktiviert 

Täglich = Legionellenschutz wird täglich durchgeführt 

Wöchentlich = Legionellenschutz wird wöchentlich durchgeführt 

Intervall = Legionellenschutz erfolgt in Intervallen abhängig vom 
Parameter Sxx/22 

Sxx/21 Startzeitpunkt 

Legionellenschutz 

12:00 Dieser Parameter gibt an, zu welcher Uhrzeit der 
Legionellenschutz gestartet werden soll. 

Das Einstellen des Startzeitpunkts ist auf ganze Stunden reduziert.  
Z. B.: Startzeitpunkt 12:00 Uhr 

Sxx/22 Tag / Intervall  

Legionellenschutz 

Wochen-
tag oder 
Intervall 

Dieser Parameter ist abhängig vom Parameter Sxx/20. Wird als 
Funktion „Wöchentlich“ ausgewählt, so kann man in den 
Zusatzeinstellungen den Wochentag auswählen an dem der 
Legionellenschutz durchgeführt werden soll. Wird als Funktion 
„Intervall“ ausgewählt, so kann man in den Zusatzeinstellungen 
einen Wert zwischen 1 und 30 wählen. Wählt man den Wert 2, so 
würde der Legionellenschutz alle 2 Tage erfolgen. 

Sxx/23 Solltemperatur 
Legionellen-
schutz 

65.0°C Mit diesem Parameter kann die Solltemperatur eingestellt werden. 

Sxx/24    

Sxx/25    

Sxx/26    

Sxx/27    

Sxx/28    

Sxx/29    

Sxx/30 Hysterese  5K Die Hysterese wird beim Starten des WW-Speicher-
Ladezeitraumes zu Beginn abgefragt. Ist die Abweichung der Ist-
Temperatur grösser der eingestellten Hysterese, wird die Ladung 
aktiviert. Ist diese kleiner, wird die Ladung nicht aktiviert. Beispiel: 
Solltemperatur Sxx/4 = 55°C, Hysterese Sxx/30 5.0K, Ist-
Temperatur 53°C = keine Ladung 
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Parameter 

Par.Nr. Bezeichnung Default 
Wert 

Bedeutung 

Sxx/31 Vorregelung mit 
Kreis Nr. 

0 Bei Warmwassersystemen, wo eine Temperaturvorregelung 
notwendig ist (Primär und Sekundär mit Vorregelung), kann mit 
diesem Parameter der Kreis eingestellt werden. 
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Regelung der Heizkreise 

8 REGELUNG DER HEIZKREISE 

8.1 STATUSMELDUNGEN 

In der Hauptanzeige der Heizkreise werden folgende Statusmeldungen angezeigt. 

Meldung Bedeutung 
AUS Der Heizkreis ist wegen Vorwahl oder wegen der 

Aussentemperatur ausser Betrieb. 

EIN Der Heizkreis wird laut den Einstellungen (Heizkurve 
usw.) und der Verstellung „Heizen“ geregelt. 

Absenkung Der Heizkreis wird nach den eingestellten 
Absenkfunktionen und der Verstellung „Absenken“ 
geregelt. 

Frostschutz Der Heizkreis ist eingeschaltet um gegen Einfrieren 
geschützt zu sein. 
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Regelung der Heizkreise 

8.2 HEIZKURVE 

Für alle Regelungsarten der Heizkreise wird zuerst die Heizkurve herangezogen. 

Je nach gemessener Aussentemperatur (über Gebäudekoeffizient gemittelt!) wird pro 
aktiviertem Heizkreis nach der zugehörigen Heizkurve die benötigte Heizkreistemperatur 
ermittelt. 

Die höchste der benötigten Heizkreistemperaturen wird zur Regelung des Primärventiles 
herangezogen. Daher ist bei der Planung und Inbetriebnahme zu beachten, dass der erste 
Kreis auch ausserhalb der Schaltzeiten das höchste Temperaturniveau besitzt soll. 

Wie im Diagramm ersichtlich, kann eine geknickte Heizkurve eingegeben werden. 

Die Heizkreistemperaturen werden später bei der Regelung noch ggf. durch die 
Verstellungen Tag/Nacht, die maximale und minimale Vorlauftemperatur und durch Rücklauf- 
und Leistungsbegrenzungen bestimmt.  
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Warmwasserfunktionen 

8.3 GEBÄUDEKOEFFIZIENT 

Um die Vorlauftemperaturänderung aufgrund der Aussentemperatur den unterschiedlichen 
Gebäuden anpassen zu können, ist es nötig die Aussentemperatur zu mitteln. Jeder Schritt 
des Gebäudekoeffizienten erhöht die Mittelungsdauer um 15min. D.h. ein 
Gebäudekoeffizient von 4 führt zu einer Aussentemperaturmittelung von einer Stunde.  

 

Die Abschaltung der Heizkreise erfolgt weiterhin nach der aktuellen, 
ungemittelten Aussentemperatur. 

9 WARMWASSERFUNKTIONEN 

9.1 STATUSMELDUNGEN 

In der Zusatzanzeige der Warmwasserspeicher sind folgende Statusmeldungen möglich: 

Meldung Bedeutung 
AUS Die Warmwassertemperaturen entsprechen den 

Einstellungen, keine Ladung. 

Minimalladung Die Warmwasserladung wird durchgeführt, weil die 
Minimaltemperatur unterschritten wurde. 

Zeitladung Die Warmwasserladung wird wegen Erreichen der 
Ladezeit durchgeführt. 

Sperre Die Warmwasserladung wird für xx Minuten unterbrochen, 
weil die Ladung schon zu lange gedauert hat. 

Legionellenladung Der Warmwasserspeicher wird zur Keimabtötung auf 
einen erhöhten Wert (65°C)geladen. 

Frostschutz Um den WW-Speicher gegen Frost zu schützen, ist die 
Pumpe in Betrieb. 

 

 

 

Die folgenden Anlagenvarianten werden für die Konfiguration 
„Fernwärmeregler“ (Parameter A/01) beschrieben. 

Diese Funktionen können jedoch auch mit der Konfiguration „Heizungsregler“ 
durchgeführt werden. Hierbei kann der RLF als Freigabefühler für die 
Konfigurationen „Vorrang“ und „Parallel mit Lademodul“ verwendet werden 
(siehe Einstellmöglichkeiten Parameter A/129) 
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Warmwasserfunktionen 

9.2 ANLAGENVARIANTEN 

Folgende Anlagenvarianten stehen zur Verfügung: 

Einstellung Bedeutung 
Kein Speicherfühler, 
Einstellung „0“ 

 

Der Speicher wird über einen potentialfreier Kontakt geschaltet. 

Ein Speicherfühler Bei Unterschreiten der Speicherminimaltemperatur oder Erreichen einer 
Ladezeit, wird auf die Warmwassersolltemperatur aufgeladen. 

Zwei Speicherfühler Der zweite WW-Speicherfühler (im unteren Bereich des WW-Speichers) 
bestimmt bei Überschreiten der Ausschalttemperatur das Ende der 
Warmwasserladung 

 

Funktion Fühler Anschluss Hinweis 

Vorrangbetrieb 0, 1 oder 2 Anschluss an den 
Sekundärkreislauf (SLP1) 

Während der 
Warmwasserladung werden 
die Heizkreise ausgeschaltet. 

Voraussetzung für eine 
Warmwasserladung ist, dass ein 
Warmwasserspeicher vorhanden ist. 

Es findet keine Speicherladung statt, 
wenn  

• Der Funktionsschalter auf 
AUS/FS seht, 

• Der Funktionsschalter auf 
Absenkung seht und der 
Parameter Sxx/17 
„Speicherbetrieb Absenkung“ auf 
Nein gestellt ist 

• Ein Urlaubszeitraum aktiviert ist 

Parallelbetrieb 0, 1 oder 2 Anschluss an den 
Sekundärkreislauf (SLP1) 

Die Heizkreispumpen bleiben 
in Betrieb. Es muss 
anlagenseitig sichergestellt 
sein, dass es zu keinen 
Beschädigungen aufgrund 
überhöhter Temperaturen 
kommen kann. 

Vorrang mit Lademodul 0, 1 oder 2 Anschluss an den 
Sekundärkreislauf mit 
Lademodul; Ladepumpe 
SLP1, Brauchwasserpumpe 
SLP2 

Die SLP1 schaltet in diesem 
Fall ohne Verzögerung ein, 
die SLP2 nach Erreichen der 
WW-Solltemperatur am 
Fühler RLF oder VF 

Während der 
Warmwasserladung werden 
die Heizkreise ausgeschaltet. 

Parallel mit Lademodul 0, 1 oder 2 Anschluss an den 
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Funktion Fühler Anschluss Hinweis 

Sekundärkreislauf mit 
Lademodul; Ladepumpe 
SLP1, Brauchwasserpumpe 
SLP2 

Die SLP1 schaltet in diesem 
Fall ohne Verzögerung ein, 
die SLP2 nach Erreichen der 
WW-Solltemperatur am 
Fühler RLF oder VF 

Die Heizkreispumpen bleiben 
in Betrieb. Es muss 
anlagenseitig sichergestellt 
sein, dass es zu keinen 
Beschädigungen aufgrund 
überhöhter Temperaturen 
kommen kann. 

 

Primär Thermisch 0, 1 oder 2 Das Warmwasser wird primär 
Thermisch geregelt. 

Aktiv sind die SLP1 und die 
SLP2. Jedoch kann je nach 
hydraulischer Ausführung die 
Funktion unterschiedlich sein. 
Der Sekundärkreis und das 
Primärventil werden nicht 
beeinflusst. 

 

Primär mit Vorregelung 0, 1 oder 2 Das Warmwasser wird primär 
vorgeregelt. Aktiv sind die 
Pumpen MK1und die SLP2. 
Die Vorregelung übernimmt 
der Kreis 2, der mit dem 
Parameter Sxx/31 
konfiguriert wurde.  

Die Pumpe MK1 schaltet in 
diesem Fall ohne 
Verzögerung ein, die SLP2 
nach Erreichen der WW-
Solltemperatur am Fühler 
VF1 oder VE3. 

Je nach hydraulischer 
Ausführung kann diese 
Funktion jedoch abweichen. 

Vorlauffühler Vorregelung: VF1 

Speicherfühler 1: SF1 

Speicherfühler 2: SF2 

Rücklauffühler: VE3 

Ladepumpe: MK1 

Temperaturregelkreis: YK1 

Brauchwasserpumpe: SLP2 

 

Sekundär Vorregelung 0, 1 oder 2 Das Warmwasser wird 
sekundär vorgeregelt. Aktiv 
sind die Pumpen MK1 und 

Diese Anwendung wird üblicherweise 
bei Anlagen mit hohen 
Sekundärtemperaturen 
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Funktion Fühler Anschluss Hinweis 

die SLP2. Die Vorregelung 
übernimmt der Kreis 2, der 
mit dem Parameter Sxx/31 
konfiguriert wurde.  

Die Pumpe MK1 schaltet in 
diesem Fall ohne 
Verzögerung ein, die SLP2 
nach Erreichen der WW-
Solltemperatur am Fühler 
VF1 oder VE3. 

Die Maximale 
Ladetemperatur wird durch 
die Maximale 
Vorlauftemperatur des 
HK1(Parameter Kxx/10) 
begrenzt. 

Je nach hydraulischer 
Ausführung kann diese 
Funktion jedoch abweichen 

(Lüftungsanlagen) verwendet. Damit 
wird verhindert, dass WW-
Wärmetauscher bei hohen 
Temperaturen verkalken. 

Vorlauffühler Vorregelung: VF1 

Speicherfühler 1: SF1 

Speicherfühler 2: SF2 

Rücklauffühler: VE3 

Ladepumpe: MK1 

Temperaturregelkreis: YK1 

Brauchwasserpumpe: SLP2 

Vorrang mit Lademodul 
und 
Temperaturnachregelung 
über VE3 

0, 1 oder 2 

 

 

Anschluss an den 
Sekundärkreislauf mit 
Lademodul; Ladepumpe 
SLP1, Brauchwasserpumpe 
SLP2 

Die SLP1 schaltet in diesem 
Fall ohne Verzögerung ein, 
die SLP2 nach Erreichen der 
WW-Solltemperatur am 
Fühler RLF oder VF 

Während der 
Warmwasserladung werden 
die Heizkreise ausgeschaltet. 

Am Sensor VE3 wird mit dem 
Einschalten der Speicherladung die 
Warmwasser-Austrittstemperatur 
gemessen. Der Sollwert der 
Ladetemperatur wird dadurch 
beeinflusst. Ist die am VE3 gemessene 
Warmwassertemperatur kleiner bzw. 
größer als die gewünschte 
Solltemperatur, wird diese 
dementsprechend nach oben oder unten 
korrigiert. 

Diese Funktion ist nicht mit einem 
Multifunktions-Mischerkreismodul 
möglich! 

Diese Funktion ersetzt jedoch nicht den 
Hydraulischen Abgleich des 
Lademodules. Diese muss jedenfalls 
durchgeführt werden! 

Parallel mit Lademodul 
und 
Temperaturnachregelung 
über VE3 

0, 1 oder 2 

 

 

Anschluss an den 
Sekundärkreislauf mit 
Lademodul; Ladepumpe 
SLP1, Brauchwasserpumpe 
SLP2 

Die SLP1 schaltet in diesem 
Fall ohne Verzögerung ein, 
die SLP2 nach Erreichen der 
WW-Solltemperatur am 

Am Sensor VE3 wird mit dem 
Einschalten der Speicherladung die 
Warmwasser-Austrittstemperatur 
gemessen. Der Sollwert der 
Ladetemperatur wird dadurch 
beeinflusst. Ist die am VE3 gemessene 
Warmwassertemperatur kleiner bzw. 
größer als die gewünschte 
Solltemperatur, wird diese 
dementsprechend nach oben oder unten 
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Funktion Fühler Anschluss Hinweis 

Fühler RLF oder VF 

Die Heizkreispumpen bleiben 
in Betrieb. Es muss 
anlagenseitig sichergestellt 
sein, dass es zu keinen 
Beschädigungen aufgrund 
überhöhter Temperaturen 
kommen kann. Die Maximale 
Ladetemperatur wird durch 
die Maximale 
Vorlauftemperatur des 
HK1(Parameter Kxx/10) 
begrenzt. 

korrigiert. 

Diese Funktion ist nicht mit einem 
Multifunktions-Mischerkreismodul 
möglich! 

Diese Funktion ersetzt jedoch nicht den 
Hydraulischen Abgleich des 
Lademodules. Diese muss auf jeden 
Fall durchgeführt werden! 

9.3 VORRANGBETRIEB 

Während der Warmwasserladung werden die Heizkreise ausgeschaltet.  Anschluss an den 
Sekundärkreislauf mit einer Speicherladepumpe SLP1.  

Die Dauer der Ladung eines WW-Speichers ist zeitlich begrenzt. Wird der hier eingegebene 
Zeitraum überschritten, wird das Ende der WW-Speicherladung eingeleitet. Bei einer 
Überschreitung der Zeitspanne Ladung – Parameter Sxx/12 (Ende der WW-Speicherladung 
aufgrund Zeitüberschreitung) - darf die nächste Ladung erst nach diesem eingestellten Wert 
(Sxx/13) erfolgen. 

9.4 PARALLELBETRIEB 

Die Heizkreispumpen bleiben in Betrieb. Es muss anlagenseitig sichergestellt sein, dass es 
zu keinen Beschädigungen aufgrund überhöhter Temperaturen kommen kann. Anschluss an 
den Sekundärkreislauf mit einer Speicherladepumpe SLP1.  

9.5 WARMWASSERSPEICHER MIT LADEMODUL 

Bei Erreichen der Speichersolltemperatur im Sekundärvorlauf, wird die SLP2 
(Brauchwasserpumpe) eingeschaltet. Beim Parallelbetrieb kann es aufgrund von sehr hoher 
Temperaturanforderungen (Lüftungsanlagen größer 60°C) zu Verkalkung des 
Warmwassertauschers kommen. Bei solchen Systemen sollte die Variante mit Sekundär-
Vorregelung gewählt werden. 

9.6 WARMWASSERSPEICHER SEKUNDÄR-VORREGELUNG/LADEMODUL 

Das Warmwasser wird sekundär vorgeregelt. Aktiv sind die Pumpen MK1 und die SLP2. Die 
Vorregelung übernimmt der Kreis 2, der mit dem Parameter Sxx/31 konfiguriert wurde. 

Die Pumpe MK1 schaltet in diesem Fall ohne Verzögerung ein, die SLP2 nach Erreichen der 
WW-Solltemperatur am Fühler VF1 oder VE3. Der Fühler VE3 ist in diesem Fall auch für die 
Rücklauftemperaturbegrenzung bei WW-Betrieb zuständig. 

Anforderung Solltemperatur an das Primärventil. 
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9.7 PRIMÄRLADUNG THERMISCH 

Der Sekundär-Sollwert wird nicht erhöht. Die Speicherladepumpe 1 wird unabhängig der 
Sekundär-Vorlauftemperatur freigegeben. 

9.8 PRIMÄRLADUNG MIT VORREGELUNG 

Das Warmwasser wird primär vorgeregelt. Aktiv sind die Pumpen MK1 und die SLP2. Die 
Vorregelung übernimmt der Kreis 2, der mit dem Parameter Sxx/31 konfiguriert wurde. Die 
Pumpe MK1 schaltet in diesem Fall ohne Verzögerung ein, die SLP2 nach Erreichen der 
WW-Solltemperatur am Fühler VF1 oder VE3. Der Fühler VE3 ist in diesem Fall auch für die 
Rücklauftemperaturbegrenzung bei WW-Betrieb zuständig. 

Je nach hydraulischer Ausführung kann diese Funktion jedoch abweichen. 
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10 SONDERFUNKTIONEN 

10.1 RÜCKLAUFBEGRENZUNG 

Mittels der Sollwerte „Rücklauftemperatur bei -20°C“ und „Rücklauftemperatur bei 
+20°C“(Parameter A/05 und A/06), kann die Begrenzungskurve für die Rücklauftemperatur 
festgelegt werden. 

Übersteigt die aktuelle Rücklauftemperatur diese Kurve, so werden die Sollwerte der 
Heizkreise bis zur berechneten maximalen Rücklauftemperatur Schritt für Schritt abgesenkt. 
Sinkt die Rücklauftemperatur wieder unter diese Kurve, so werden die Sollwerte der 
Heizkreise wieder langsam angehoben. Zur Information wird in der Heizkreisanzeige rechts 
unten ein „T“ angezeigt. 
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10.2 LEISTUNGSBEGRENZUNG 

Zusätzlich zur hydraulischen Begrenzung der Abnahmemenge, wird durch den Regler ein 
Vergleich der aktuellen Leistung zur maximal zulässigen Leistung der Anlage durchgeführt. 
Die Regelung erfolgt wie bei der Rücklaufbegrenzung durch Absenken der Solltemperatur. 
Zur Information wird in der Heizkreisanzeige rechts unten ein „P“ angezeigt. 
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10.3 AUFHEBUNG DER ABSENKUNG 

Die Parameter A/08 „Volle Nachtabsenkung bei Aussentemperatur“ und A/09 „Keine 
Nachtabsenkung bei Aussentemperatur“ erlauben die Reduktion der Absenkung bei 
sinkender Aussentemperatur. Mit dieser Funktion können morgendliche Einschaltspitzen 
verhindert werden und somit wird das Versorgungsnetz geschont. 
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11 TESTEN DER PUMPEN UND MISCHERAUSGÄNGE 

In die Testebene - Relaistest - gelangt man, indem der Vorwahlschalter auf „Wartung“ 
gestellt wird und die SET-Taste gedrückt wird. Dadurch gelangt man in den 
Einstellungsmodus. Nun muss das Passwort „0010“ eingegeben werden. 

 

 

 

 

Nach der Passworteingabe wählt man die Fachmann-Ebene an. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Pumpe 01 kann nun mit den Tasten ANZEIGE AUF und AB ein bzw. ausgeschaltet 
werden. 

 

 

 

 

 

Mit der  Taste kann der nächste Ausgang angewählt werden. Der Testbetrieb  

kann mit der „Set“ Taste  jederzeit abgebrochen werden. 

In jeder Testanzeige wird die Funktion und der zugehörige Status angezeigt.  

Wenn zum nächsten Relais weitergeschaltet wird, bleibt der Zustand erhalten. Lediglich bei 
den Relais mit Mischerfunktion wird überprüft, ob das Relais für die Gegenrichtung 
eingeschaltet ist und wird gegebenenfalls ausgeschaltet. 

 

In der Testfunktion werden die Pumpenleuchtdioden NICHT angesteuert. 

 Schaltzeiten 

 Urlaubszeit 

 Parameter 

 Fachmann Ebene 

 Urlaubszeit 

 Parameter 

 Fachmann Ebene  

*Passwort  

*Exit 

 Passwort 

 0 0 0 0 

*Relaistest 

 

 Enter -> Test 

 Relaistest 

 

*Enter -> Test 

*Pumpe 01: Aus 

 Auf/Ab-> on/off 

 Enter -> next 

 Set   -> exit 

  

*Pumpe 01: Aus 

 Auf/Ab-> on/off 

 Enter -> next 

 Set   -> exit 

  

*Pumpe 01: Ein 

 Auf/Ab-> on/off 

 Enter -> next 

 Set   -> exit 
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12 INBETRIEBNAHME DER ESTRICHTROCKNUNG 

In den allgemeinen Parametern ist ein Estrich-Austrocknungsprogramm wählbar. Dieses 
kann einem Heizkreis zugeordnet werden (Parameter A/124). Wird das Programm gestartet, 
wird die Sollwertsteuerung für den Heizkreis vom Austrocknungsprogramm übernommen. 

Beim Start des Programms wird die Heizkreispumpe eingeschaltet und nach Ablauf von 5 
Minuten die Vorlauftemperatur gemessen. Der Messwert wird als Start- und 
Endtemperatursollwert gespeichert. Der Vorlaufsollwert steigt in der Aufheizphase mit einer 
einstellbaren Rampe (A/125)). Dabei wird der Sollwert jede Stunde um den Einstellwert 
(A/125), dividiert durch 24, erhöht, sofern der Istwert den Sollwert innerhalb dieser Stunde 
erreicht hat. Wird der Sollwert nicht erreicht, wird dieser erst um den Einstellwert erhöht, 
wenn der Istwert den Sollwert erreicht hat. 

Wird die eingestellte Maximaltemperatur (A/127) erreicht, bleibt der Sollwert für die 
eingestellte Zeit (A/128) in der Beharrungsphase. Danach sinkt die Solltemperatur jede 
Stunde mit der eingestellten Rampe (A/126), dividiert durch 24, bis der Sollwert den 
ursprünglichen Startwert erreicht hat. 

Bei Stromausfall in der Aufheizphase wird das Programm automatisch neu gestartet, wobei 
der ursprüngliche Startwert beibehalten wird. Bei Ausfall in der Beharrungsphase wird die 
Maximaltemperatur gehalten und die Ausfallzeit zur Beharrungsphase addiert. 

Bei Stromausfall in der Auskühlphase wird bei Wiedereinschalten des Vorlauf-Istwerts 
gemessen und die Solltemperatur jede Stunde mit der eingestellten Rampe (A/126), dividiert 
durch 24, gesenkt. Bei Erreichen der ursprünglichen Starttemperatur, wird das Programm 
beendet. 

Bei der Einstellung „direkter Heizkreis“, gilt im Besonderen, dass vom Warmwasser zur 
Fernwärmestation keine Vorlauf-Solltemperaturerhöhung weitergegeben wird, da bei 
direkten Heizkreisen der Vorlauf direkt in den Heizkreis geht. 

Das Aufheizprogramm kann in der Fachmannebene gestartet und gestoppt werden. Nach 
einem Stopp wird jeweils wieder von vorne gestartet. 
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12.1 START DER ESTRICHTROCKNUNG  

Nach Konfiguration der Estrichtrocknungs-Parameter muss das Programm in der 
Fachmannebene gestartet werden. Der Start kann nur in der Fachmannebene erfolgen und 
kann auch nicht über das Leitsystem  angestoßen werden! 

Um in die Fachmannebene zu gelangen, müssen zuerst unter „Passwort“ die Ziffern „0010“ 
eingegeben werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit den Tasten ANZEIGE AUF oder ANZEIGE AB (2) kann nun die Anzeige zum 
gewünschten Menüpunkt bewegt werden.  

 

 

 

 

 

Beim Start des Programms wird die Heizkreispumpe eingeschaltet und nach Ablauf von 5 
Minuten die Vorlauftemperatur gemessen. 

Mit der  Taste kann der Vorgang in diesem Anzeigefenster jederzeit abgebrochen werden. 

 

 

Achtung: Beachten Sie die max. Vorlauftemperatur, Mindest-/Auf/- Stand/- 
und Abheizzeiten gemäß den gültigen Normen! Stimmen Sie sich dazu mit 
dem Estrichleger ab! 
Nach Beendigung des Ausheizprogammes ist nicht gewährleistet, dass der 
für die Belegreife erforderliche Estrichfeuchtigkeitswert erreicht ist! Die 
Belegreife muss deshalb vom Bodenleger überprüft werden! 
 

  

 Urlaubszeit 

 Parameter 

 Fachmann Ebene  

*Passwort  

*Exit 

 Passwort 

 0 0 0 0 

 Schaltzeiten 

 Urlaubszeit 

 Parameter 

*Fachmann Ebene 

*Relaistest 

 

 Enter -> Test 

 Estrichtrocknung 

 Enter  ->  Start 

  

 Estrichtrocknung 

 Scannen  K:1->x 

 StartTemp: --- 

 Enter  ->  Stop 
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13 TECHNISCHE ANGABEN 

13.1 ABMESSUNG DES BEDIENTEILS 
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13.2 ABMESSUNG DES ANKLEMMTEILS 
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Anlagenschema 

13.3 TEMPERATURBEREICH 

Der Regler ist für einen Temperaturbereich zwischen 0°C und 45°C ausgelegt. 

13.4 TECHNISCHE EIGENSCHAFTEN  

• Versorgungsspannung:  230 V AC 
• Netzfrequenz:  50 Hz 
• Ausgangsspannung Motor- und Pumpenausgänge: 230 V AC 
• Ausgangsstrom Motor- und Pumpenausgänge: 5 A 

14 ANLAGENSCHEMA 

Nachfolgend ist beispielhaft eine mit dem TopTronic® com mögliche Anlagenkonfiguration 
dargestellt. Für speziellere Anlageformen sollte Rücksprache gehalten werden. 
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15 ANKLEMMUNG TOPTRONIC® COM 
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Anklemmung TopTronic® com 

15.1 ANSCHLUSS  RAUMTHERMOSTAT 

 

 

 

Informationen zur Konfiguration finden Sie im Kapitel 7.2 Parameternummer  Kxx/2. 
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Anklemmung TopTronic® com 

15.2 EMPFOHLENE LEITUNGSQUERSCHNITTE UND MAXIMAL ZULÄSSIGE LEITUNGSLÄNGEN 

• Alle Netzspannung führenden Leitungen (Netzanschluss, Pumpen, Stellmotoren etc.)  
o Empfohlene Leitungsquerschnitte: 1,5 mm2 
o Maximal zulässige Länge: Keine Begrenzung im Rahmen der hausinternen Installation 

 
• Alle Fühlerleitungen 

o Empfohlene Leitungsquerschnitte: Mindestens 0.5 mm2  
o Maximal zulässige Länge: 50m, ab 30m geschirmt, die Schirmung darf nur einseitig 

aufgelegt werden. 
 

• Analogsignale(0-10 V und 4-20mA) 
o Empfohlene Leitungsquerschnitte: Kabel mit verdrillten Adernpaaren, mindestens 0.5 mm2 
o Maximal zulässige Länge: 30m, ab 3 m geschirmt, die Schirmung darf nur einseitig 

aufgelegt werden 
 

• Kommunikationsleitungen (MOD-Bus, LON-Bus, M-Bus) 
o Empfohlene Leitungsquerschnitte: Kabel mit verdrillten Adernpaaren, mindestens 0.5 mm2  
o Maximal zulässige Kabellänge: 50m, ab 3 m geschirmt, die Schirmung darf nur einseitig 

aufgelegt werden 
 

• Kommunikationsleitung Display 
o Empfohlene Leitungsquerschnitte: Mindestens 0.5 mm2  
o Maximal zulässige Länge: 3m 

 
 

 Achtung: Längere Verbindungsleitungen sollten wegen der Gefahr der 
Störeinstrahlung vermieden werden! 
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16 ANSCHLUSSPLAN DATENDOSE UND DATENBUS 
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Anschlussplan Datendose und Datenbus 
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17 ANSCHLUSSPLAN TOPTRONIC® GATEWAY V1.0 

 

 

 

Die Leitungsläge RS485 zwischen TopTronic® Gateway V1.0 und TopTronic® 
com darf maximal 3 Meter betragen! 
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17.1 INBETRIEBNAHME TOPTRONIC® GATEWAY V1.0 (MODUL B) 

Zuerst muss der Regler TopTronic® com stromlos geschaltet werden. Die Schnittstelle RS 
485 am TopTronic® com muss mit dem dafür vorgesehenen Kabel verbunden werden. 
Danach werden beide Geräte eingeschaltet und es wird eine Initialisierung durchgeführt. 
Nach erfolgreicher Initialisierung wird die IP-Adresseingabe in der Fachmannebene 
freigegeben. 

Um in die Fachmannebene zu gelangen, müssen zuerst unter „Passwort“ die Ziffern „0010“ 
eingegeben werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit den Tasten ANZEIGE AUF oder ANZEIGE AB (2) kann nun die Anzeige zum 
gewünschten Menüpunkt bewegt werden.  

 

 

 

 

  

 Urlaubszeit 

 Parameter 

 Fachmann Ebene  

*Passwort  

*Exit 

 Passwort 

 0 0 0 0 

 Schaltzeiten 

 Urlaubszeit 

 Parameter 

*Fachmann Ebene 

*Relaistest 

 

 Enter -> Test 

 ModB IP Adress 

 192.168.001.028 

 Subnet Mask 

 255.255.255.000 

 ModB IP Adress 

 192.168.001.028 

  

 Set   -> exit 

4 211 124 / 02  Seite 66



Anschlussplan TopTronic® Gateway V1.0 

Mit den Tasten ANZEIGE AUF oder ANZEIGE AB (2) kann die IP Adresse, Subnetz-Maske, 
Gateway und der Server (spätere Verwendung) verstellt werden. Mit der  Taste wird der 
Wert bestätigt. Die SET-Taste bricht den Vorgang jederzeit ab. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach erfolgten Einstellungen werden die Werte mit der  Taste gespeichert. Mit der SET-
Taste kann der Vorgang abgebrochen werden. 

  

 ModB Subnet Mask 

 255.255.255.00 

 

 Set   -> exit 

 ModB Gateway 

 192.168.001.254 

 

 Set   -> exit 

 ModB Server 

 000.000.000.000 

 

 Set   -> exit 

 Enter  -> next 

 

 

 Set    -> exit 
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18 ANSCHLUSSPLAN ETHERNET-ANBINDUNG TOPTRONIC® COM 
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18.1 INBETRIEBNAHME ETHERNET-ANBINDUNG (MODUL A) 

Zuerst muss der Regler TopTronic® com stromlos geschaltet werden. Die Schnittstelle LAN 
Extension am TopTronic® com muss mit dem dafür vorgesehenen Kabel verbunden werden. 
Danach werden beide Geräte eingeschaltet und es wird eine Initialisierung durchgeführt. 
Nach erfolgreicher Initialisierung wird die IP-Adresseingabe in der Fachmannebene 
freigegeben. 

Um in die Fachmannebene zu gelangen, müssen zuerst unter „Passwort“ die Ziffern „0010“ 
eingegeben werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit den Tasten ANZEIGE AUF oder ANZEIGE AB (2) kann nun die Anzeige zum 
gewünschten Menüpunkt bewegt werden.  

 

 

 

 

  

 Urlaubszeit 

 Parameter 

 Fachmann Ebene  

*Passwort  

*Exit 

 Passwort 

 0 0 0 0 

 Schaltzeiten 

 Urlaubszeit 

 Parameter 

*Fachmann Ebene 

*Relaistest 

 

 Enter -> Test 

 ModA IP Adress 

 192.168.001.028 

 Subnet Mask 

 255.255.255.000 

 ModA IP Adress 

 192.168.001.028 

  

 Set   -> exit 
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Mit den Tasten ANZEIGE AUF oder ANZEIGE AB (2) kann die IP Adresse, Subnetz-Maske, 
Gateway und der Server (spätere Verwendung) verstellt werden. Mit der  Taste wird der 
Wert bestätigt. Die SET-Taste bricht den Vorgang jederzeit ab. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach erfolgten Einstellungen werden die Werte mit der  Taste gespeichert. Mit der SET-
Taste kann der Vorgang abgebrochen werden. 

  

 ModA Subnet Mask 

 255.255.255.00 

 

 Set   -> exit 

 ModA Gateway 

 192.168.001.254 

 

 Set   -> exit 

 ModA Server 

 000.000.000.000 

 

 Set   -> exit 

 Enter  -> next 

 

 

 Set    -> exit 
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19.1 INBETRIEBNAHME MULTIFUNKTIONS-MISCHERKREISMODUL TOPTRONIC® COM 

Zuerst muss der Regler TopTronic® com stromlos geschaltet werden. Die Schnittstelle 
„Module“ am TopTronic® com muss mit dem dafür vorgesehenen Kabel verbunden werden. 
Danach werden beide Geräte eingeschaltet und es muss die Moduladresse vergeben 
werden. 

Um in die Fachmannebene zu gelangen, müssen zuerst unter „Passwort“ die Ziffern „0010“ 
eingegeben werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit den Tasten ANZEIGE AUF oder ANZEIGE AB (2) kann nun die Anzeige zum 
gewünschten Menüpunkt bewegt werden.  

 

 

 

 

 

Mit den Tasten ANZEIGE AUF oder ANZEIGE AB (2) kann die gewünschte Funktion 
eingestellt werden. Mit der  Taste wird der Wert bestätigt. Die SET-Taste bricht den 
Vorgang jederzeit ab. 

 

 

 

 

  

 Urlaubszeit 

 Parameter 

 Fachmann Ebene  

*Passwort  

*Exit 

 Passwort 

 0 0 0 0 

 Schaltzeiten 

 Urlaubszeit 

 Parameter 

*Fachmann Ebene 

*Relaistest 

 

 Enter -> Test 

 Setup Zusatzmod. 

  

 Setup Zusatzmod. 

 Kreis 

  

  

 Setup Zusatzmod. 

 Kreis         x 

  

 Setup Zusatzmod. 

 Kreis         x 
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Mit den Tasten ANZEIGE AUF oder ANZEIGE AB (2) kann der gewünschte Kreis oder 
Warmwasserkreis eingestellt werden. Mit der  Taste wird der Wert bestätigt.  

Nun muss der Konfigurations-Pin z. B. mit einem Schraubenzieher kurz verbunden werden 
(Pin 1 mit Pin 2). 

 

 

Nach erfolgreicher Konfiguration wird dieser Vorgang mit  „OK“ bestätigt und die 
Anlagenfunktion kann nun in den Parametern konfiguriert werden. 

 

 

 

 

 

Die SET-Taste bricht den Vorgang jederzeit ab. 

 

 

  

 

Der Konfigurations-Pin befindet sich unter der Abdeckung neben dem Modul-Bus 
Anschluss. 

Es können maximal 18 Module pro TopTronic® com Regelung installiert werden! 

 Setup Zusatzmod. 

 Kreis         x 

 Press ConfigPin 

  

 Setup Zusatzmod. 

 Kreis         x 

 OK 
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19.2 ANLAGENVARIANTEN MULTIFUNKTIONS-MISCHERKREISMODUL 

Folgende Anlagenvarianten stehen zur Verfügung: 

Einstellung Bedeutung 
Heizkreis  Das Modul wird als Mischerkreis konfiguriert. 

Warmwasserspeicher Das Modul wird als Warmwasserkreis konfiguriert 

WW Vorregelkreis Das Modul wird als Heizkreis konfiguriert und mit dem Parameter Sxx/31 
(Vorregelung mit Kreis Nr.) als Vorregelkreis eingestellt. 

 

 

Funktion Fühler Anschluss Hinweis 

Heizkreis 1 oder 2 Anschluss an den Sekundärkreislauf. 

Vorlauffühler: VE1 

Rücklauffühler VE3 

Raumthermostat: VE2 

Heizungspumpe: VA3 

Mischer auf: VA1 

Mischer zu: VA2 

Sicherheitskette: SK-VA3 

Die Kreise können auch als Sonderkreise 
konfiguriert werden! Sonderkreise haben 
keinen Einfluss auf das Primärventil der 
Fernwärmeübergabestation. 

Bei der Konfiguration „Warmwasser mit 
Lademodul“ als Sonderkreis, wird keine 
Freigabetemperatur für die Brauchwasser-
pumpe ermittelt. Deshalb müssen solche 
Installationen mit einem 
Freigabethermostat für die 
Brauchwasserpumpe ausgeführt werden.  

Wird der Speicher über einen 
potentialfreien Kontakt (Parameter Sxx/8, 
Einstellung „0“) geschaltet, muss dieser 
immer am VE1 angeschlossen werden. 

Voraussetzung für eine 
Warmwasserladung ist, dass ein 
Warmwasserspeicher vorhanden ist. 

Es findet keine Speicherladung statt, wenn  

• Der Funktionsschalter auf AUS/FS 
seht, 

• Der Funktionsschalter auf 
Absenkung seht und der Parameter 
Sxx/17 „Speicherbetrieb 
Absenkung“ auf Nein gestellt ist 

• Ein Urlaubszeitraum aktiviert ist 

 

 

Warmwasser 

Vorrang 

0, 1 
oder 2 

Anschluss an den Sekundärkreislauf. 

Speicherfühler 1: VE1 

Speicherfühler 2: VE2 

Speicherladepumpe: VA3 

Warmwasser 
Parallel 

0, 1 
oder 2 

Anschluss an den Sekundärkreislauf. 

Speicherfühler 1: VE1 

Speicherfühler 2: VE2 

Speicherladepumpe: VA3 

Vorrang mit 
Lademodul 

0, 1 
oder 2 

Anschluss an den Sekundärkreislauf 
mit Lademodul; Ladepumpe VA3, 
Brauchwasserpumpe VA1 

Die VA3 schaltet in diesem Fall ohne 
Verzögerung ein, VA1 nach 
Erreichen der WW-Solltemperatur am 
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Funktion Fühler Anschluss Hinweis 

Fühler RLF oder VF 

Während der Warmwasserladung 
werden die Heizkreise ausgeschaltet. 

Parallel mit 
Lademodul 

0, 1 
oder 2 

Anschluss an den Sekundärkreislauf 
mit Lademodul; Ladepumpe VA3, 
Brauchwasserpumpe VA1 

Die VA3 schaltet in diesem Fall ohne 
Verzögerung ein, VA1 nach 
Erreichen der WW-Solltemperatur am 
Fühler RLF oder VF. 

Die Heizkreispumpen bleiben in 
Betrieb. Es muss anlagenseitig 
sichergestellt sein, dass es zu keinen 
Beschädigungen aufgrund 
überhöhter Temperaturen kommen 
kann. 

Sekundär 
Vorregelung  

0, 1 
oder 2 

Anschluss an den Sekundärkreislauf. 
Das Multifunktions-
Mischerkreismodul übernimmt die 
Temperaturvorregelung. 

Vorlauffühler: VE1 

Rücklauffühler: VE2 

Ladepumpe: VA3 

Die VA3 schaltet in diesem Fall ohne 
Verzögerung ein, VA1 nach 
Erreichen der WW-Solltemperatur am 
Fühler VE1 oder VE2 

Das zweite WW-Multifunktionsmodul 
regelt den Speicher. 

Speicherfühler 1: VE1 

Speicherfühler 2: VE2 

Brauchwasserpumpe: VA1 

Die Maximale Ladetemperatur wird 
durch die Maximale 
Vorlauftemperatur des 
HK1(Parameter Kxx/10) begrenzt. 

Das Multifunktionsmodul für die 
Vorregelung wird als Heizkreis konfiguriert 
und mit dem Parameter Sxx/31 am WW-
Multifunktionsmodul als Vorregelung 
eingestellt.  

Für ein vorgeregeltes WW-System mit 
Multifunktions-Mischerkreismodulen 
werden immer zwei Module benötigt! 

 

Primär 
Vorregelung 

0, 1 
oder 2 

Anschluss an den Sekundärkreislauf. 
Das Multifunktions-
Mischerkreismodul übernimmt die 
Temperaturvorregelung. 

Das Multifunktionsmodul für die 
Vorregelung wird als Heizkreis konfiguriert 
und mit dem Parameter Sxx/31 am WW-
Multifunktionsmodul als Vorregelung 
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Funktion Fühler Anschluss Hinweis 

Vorlauffühler: VE1 

Rücklauffühler: VE2 

Brauchwasserpumpe VA1 

Die Pumpe VA3 schaltet in diesem 
Fall ohne Verzögerung ein, die 
Pumpe am VA1 nach Erreichen der 
WW-Solltemperatur am Fühler VE1 
oder VE2. 

Das zweite WW-Multifunktionsmodul 
regelt den Speicher. 

Speicherfühler 1: VE1 

Speicherfühler 2: VE2 

Brauchwasserpumpe: VA1 

eingestellt.  

Für ein vorgeregeltes WW-System mit 
Multifunktions-Mischerkreismodulen 
werden immer zwei Module benötigt! 
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19.3 ANSCHLUSS STELLUNGSRÜCKFÜHRUNG ÜBER 1KOHM-POTENTIOMETER 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Das Potentiometer des Motors muss bei der Inbetriebnahme abgeglichen werden!  
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19.4 MASTER-SLAVE-KOMMUNIKATION 
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Der Jumper (Abschlusswiderstand) muss beim ersten und beim letzten Regler gesetzt 
werden! 

Ist am Master ein Außentemperaturfühler angeschlossen, wird die Außentemperatur 
über die Busverbindung zu jedem Slave weitergeleitet.  

Die Temperaturanforderung der Slave-Regler wird zum Master-Regler gesendet, wobei 
dieser die höchste Anforderung auswertet und damit das Primärventil der 
Übergabestation ansteuert.  

Die Master-Slave-Kommunikation ist nicht für eine gebäudeübergreifende Installation 
vorgesehen! 

Maximal zulässige Kabellänge: 500 m, ab 3 m geschirmt und verdrillt, die Schirmung 
darf nur einseitig aufgelegt werden. 
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19.5 ANSCHLUSS RÜCKLAUFFÜHLER 
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20 ENTSORGUNG DES GERÄTES UND DER VERPACKUNG 

Dieses Produkt enthält elektrische und elektronische Bauteile und darf nicht mit 
dem normalen Hausmüll entsorgt werden. 

Die örtlichen und aktuell gültigen Gesetze sind zu beachten. 

  

 

Am Fernwärmeregler kann ein Rücklauffühler am Eingang VE3 angeschlossen werden. 

Pro Erweiterungsmodul ist ein Rücklauffühler pro Heizkreis möglich. Die Anzeige der 
Temperatur erfolgt in der Fachmannebene bzw. wird zur Leittechnik TopTronic® 
supervisor weitergeleitet. Eine Fühlerbruchüberwachung ist nicht vorgesehen.  

Es können maximal 18 Module pro TopTronic® com installiert werden. 
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Notizen 

NOTIZEN 
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